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Cafftit» Großeinsaft gescheitert
Erfolgreicher Geyenangriff östlich Tarnopol - Sowjetangriff nördlich Dubno gescheitert - 66 Terrorflugzeuge abgeschossen

Aus dem Führerhauptquartier , IS . März . Das Ober -
kommaudo der Wehrmacht gibt bekannt :

Beiderseits des Jugul und westlich Kirowograd verlausen unsere
Absetzbewegungen in schweren Angriffs - und Abwehrkämpsen gegen
den schars nachdrängenden Feind planmäßig . Am mittleren ukrai -
nischcu Bug und südlich Staro - Koustantinoff wurden angreisende
bolschewistische Kampfgruppen abgewiesen oder aufgefangen . Durch
Gegenangriffe . unserer Truppen östlich Tarnopol wurden stärkere
feindliche Kräfte geworfen und zerschlagen. Nördlich Dubnow trat
der Feind mit mehreren Schützen-Divisionen und Panzerverbänden
zum Angriff an . Er wurde abgewiesen , einige Einbrüche abgekie -
gelt und 28 feindliche Panzer vernichtet .

An der übrigen Ostfront fetzten die Sowjets nur nordwestlich
Newel und an der Narwa -Front ihre von Panzern und Schlacht -
fliegern unterstützten aber vergeblichen Angrisse fort . Südwestlich
Narwa gewannen mehrere eigene Gegenangriffe Boden . In den
Kämpfen nordwestlich Newel hat sich die rheinisch -wcstsälische 329.
Infanterie -Division unter Führung des Generalleutnants Mayer
besonders ausgezeichnet .

Im Landekopf von Rettuno führte der Feind mehrere örtliche
Angriffe , die zum Teil im Gegenstoß abgewiesen wurden . Fern -
kampsartillerie bekämpfte feindliche Schisfsansammlnngen im Hasen -
gebiet von Aiizio - Nettuno mit beobachteter Wirkung . An der Südfront
griff der Feind mit ungewöhnlich schweren Bombenangriffen , von
starker Artillerie und Panzern unterstützt , den Ort Cassino an . Tie
Angriffe scheiterten am heldenhaften Widerstand des hier eingesetz-
ten Fallschirmjäger -Regiments 3 unter Führung des Oberst Heil -
mann und unter wirksamer Unterstützung durch das Werser - Regi -
ment 71 , unter Führung des Oberstleutnants Andreae . Ueber dem
Raum von Cassino wurden durch Jäger und Flakartillerie sechs
feindliche Flua ^euge vernichtet .

In den Mittagsstunden des 15. März drang ein nordameri -
fanischer Bomberverband unter starkem Jagdschutz in den Raum von
Braunschweig vor und warf bei meist geschlossener Wolkendecke
Bombe » aus mehrere Orte . Di » entstandenen Schäden und Verluste
fifld gering .

Britische Terrorbomber flogen in der vergangenen Nacht nach
Südwestdeutschland ein und griffen das Stadtgebiet und mehrere
Bororte von Stuttgart an . Bei diesen Angriffen verlor der Feind
tili Flugzeuge , darunter 57 viermotorige Bomber . Einige britische
Störflugzeuge warfen Bomben im Rhciu - Ruhr -Gebiet . Deutsche
Kampfflugzeuge griffen in den späten Abendstunden des 13 . März
Ziele im Raum von London an .

Sicherungskräste der Kriegsmarine stießen in den gestrigen
Abendstunden im Kanal erneut mit einem starken britischen Schnell -
bootverband zusammen , versenkten vier britische Boote und kehrten
selbst vollzählig in ihre Stützpunkte zurück. '

loooo Tote für den geschetlerten RollbajM 'Angrifs
Berlin , 16. März . Nachdem es den Bolschewisten vor mehreren

Tagen gelungen war , nördlich der Rollbahn Smolensk —Orscha mit
stärkeren Kräften in unsere Linien einzubrechen , traten am 12 . März
deutsche Grenadiere , von Tiger - Panzern und Sturmgeschützen unter -
stützt, zum Gegenangriff att . Die Sowjets hatten sich auf einige
Höhenzüge in stark ausgebauten Stellungen zur Verteidigung ein -
gerichtet . Nach heftigen Feuerschlägen unserer Artillerie kämpften
sich dje Grenadiere durch Sumpf und Morast mühsam vor und
drängten den Feind Meter um Meter zurück, bis sie in mehrstündi -
gern Ringen die alte Hauptkampflinie wieder in Besitz genommen
hatten . Dadurch wurden stärkere sowjetische Kräfte vom Rückzug
abgeschnitten und eingeschlossen.

In den Nachmittagsstunden versuchten die Bolschewisten mehrfach ,
das verlorene Gelände zurückzugewinnen und ihre eingeschlossenen
Truppen zu entsetzen, aber jedesmal singen unsere Grenadiere die
Gegenstöße ans und warfen die Sowjets , wieder zurück . Während
die verzweifelten Ausbruchsversuche der Bolschewisten immer wieder
scheiterten , stieß eine weitere deutsche Kampfgruppe von Nordwesten
her in den Kessel, spaltete die eingeschlossenen Verbände in einzelne
Gruppen auf und vernichtete sie . s

Die Härte dieses erfolgreichen Abwehrkampfes wird durch die
Tatsache unterstrichen , daß der Feind in diesem Kampfraum in der
Zeit vom 22. 2. bis 13. 3., also in den letzten drei Wochen allein
Über 10 000 Tote verlor , ohne den beabsichtigten Durchbrach er¬
zwingen zu können .

Zwei britische Bomber über 6er Schweiz abgestürzt
Berit , lg . März . Wie amtlich mitgeteilt wird , wurde in der

vergangenen Nacht der Schweizer Luftraum zwischen 22.20 und 0 .50
Uhr verschiedentlich durch fremde Flugzeuge verletzt . Ein größerer
Verband britischer Flugzeuge überflog die Jura - Grenze in West-
östlicher Richtung . Sowohl bei Saigneleger wie bei Golathen stürzte
ein britisches vierniotoriges Bombenflugzeug ab und verbrannte .
Die Besatzungen verließen zum Teil die Flugzeuge im Fallschirm
und konnten bis zur Stunde teilweise eingebracht und interniert
werden . Ein Teil der Besatzungsmannschaften wurde tot unter den
Trümmern der Flugzeuge geborgen .

Die Neuordnung Böhmens und Mährens geschichtlich erprobt
Gin Telegramm des Führers - Sacha erbittet weiterhin Schutz und Förderung feines Belkes

Führerhauptquartier , 10. März . Anläßlich des fünften
Jahrestages der Wiedervereinigung der Länder Böhmen und Mähren
mit dem Reich hat Reichsminister Dr . Frick den Staatspräsidenten
Dr . Hacha ausgesucht und ihm ein herzlich gehaltenes Handschreiben

des Führers überreicht . In dem Schreiben heißt es : ,
„ Herr Staatspräsident !

Am l -t . März 1944 jährt sich zum fünften Male der Dag , an dem die
tausendjährige Verbindung zwischen dein Reich und den Länder » Böhmen
und Mähre » dank Ihres staatsmäiinischc » Weitblickes in friedlichem Ver -
ständig » » ,, wiederhergestellt werde » foiinte .

Die erste » fünf Zalire des Protektorats haben nahezu ganz int Zeichen

Jahrzehnte » in Zeiten des Friedens . Am Zchlulle dieses Zeitabschnittes
leftstelle » zu rönne » , daft sich diese neue staatsrechtliche Ordnung sür das
Reich wie besonders auch s»r die Länder Böhmen und Mähren bewährt
hat , gereicht »lir zu ausrichtigcr Genugtuung .

Wahrend andere europäische Völker , die sich von unseren Feinden
in den von ihnen gegen das Reich cntseffclten Krieg Heyen liefte »,

s»c ... .. 5, utih firft Unit ihroi » Ottt -

fit seinen Bestand und seine Lcbensrechte unversehrt erhalten können .
Durch Ihre in fünf Kriegsjahre » an den Tag gelegte Lonalität und

durch Ihre Arbeitsleistung im Rahmen der neuen Ordnung hat die
Bevölkerung des Protektorats erkennen lallen , da « sie (ich dieser Lage
bewuftt ist . Sie hat damit am besten alle im Ausland verleumderisch
verbreiteten gegenteiligen Gerüchte widerlegt . Möge sich lni tschechischen
Bolk auch in Zukunft die lieber,eugung immer mehr vertiefen , das, die
Abwendung der bolschewistischen Bedrohung , da » die Erhaltung seiner
überkommenen LcbcnSsormen und seines mitteleuropäischen Lebens -
Niveaus allein abhängig sind vom Sieg des Reiches ! .

'
. .. .. . . ..

Wenn das tschechische Bolk in diesem Zinne seine Pflicht erfüllt für
» eimat , Reich und sür Europa . dann wird es anch an den Errungen -
schalten unseres Sieges teilhaben . . . .

Ihnen , -derr Staatspräsident , dnnke ich siir Ihre verantwortungS -
volle Amtsführung n»d ivliiische Ihnen Gclnndhcit und Kraft . . auch
weitcrftin an der Zpitie Ihres Bolkes Ihr hohe « Amt »um Wohl des
Protektorats ausübe » zu können .

Mit den besten Grüften J »>r lgez .> Adolf Hitler ."

Aus dem gleichen Anlaß empfing der Führer in seinem Haupt -
auartier im Beisein des Reichst» iuisters und Chefs der Reichskanzlei
Dr . Lammers , des Leiters der Parteikanzlei Reichsleiters Martin
Bormann und des deutschen Staatsministers für Böhmen und
Mähren ^ - Obergruppenführers K . H . Frank den Vorsitzenden der
Protektoratsregierung Minister Dr . K . K r e j c i .

Staatspräsident Dr . Hacha hat auf das Handschreiben des
Führers aus Anlaß des 5. Jahrestages der Wiedervereinigung der
Länder Böhmen und Mähren mit dem Reich mit einem Schreiben
geantwortet , in dem es u . a . heißt :

„ Ihre Worte bringen nenerlich jene tiesvcrwurzcllen welche des
böhmisch rnähnirtie » Raumes in Erinnerung , aus deren Kenntnis die
Entscheidung fuftte , die Sie in «euer dcnkwnrdlgc » Rächt getroste » haben
und durch welche Sie — meiner Bitte folgend — die Lander Böhmen
und Mähre » und das tschechische Bolk unter den « dum des Reiches
nahmen . Mit besonderer Freude erfüllt inich Ihre ? ' » N^ ung daft sich
das Protektorat Böhmen und Mahren in den seit , einer Errichtung ver¬
flossenen fünf Jahren bewährt hat . Wir erblicke» darin zugleich die
Verpflichtung , auch weiterhin im Schutze der dcutschen Watfen unbeirrbar
alles zu tu » , was dem Reich in seinem historische» Kanipt gegen die
bolschewistische » u » d a » glo amerikanische » Feinde von Ruhen ist . Wir
find un « bewuftt , daft wir »ur auf diesem Wege einer echte» soziale »
und nationale » Ordnung Europas dienen können . An dieser unseren
unbedingte » Entschlossenheit werden auch in Zukunst alle entgegen -

gesetzten seindlichen Bestrebungen scheitern .

Zu aufrichtiger Dankbarkeit verpflichtet mich und daS gesamte tsche-
chische Bolk die groftziigige Versicherung , die Sie meinen Heimattreuen
Mitbürgern für die Zeit des siegreiche » Friedens geben . Ich gebe hier -
bei neuerlich der Ueberzeugung Ausdruck , daft den heldenhaft geführten
deutschen Waffen der Enderfolg nicht versagt bleiben wird und daft eine
lange Friedens,zeit den Länder » Böhme » und Mähren wlrtschaftlicheit
Wohlstand und kulturelle Blüte verbürgen wird .

Jil ^ bin mir bewuftt , daft ohne Fhre Unterstützung und Ihr über -
ragendes staatsmännisches Verständnis die Entwicklung des Protektorats
in den verflossenen fünf Jahren nicht die Fortschritte hätte zeitigen
können , wie sie nunmehr auf allen Gebieten vorliegen . Ich bitte Euer
Exzellenz um Entgegenvahme des aufrichtigen Dankes nicht nur von
mir , fondern auch von der Regierung des Protektorats und von meinem
Volke , für das ich auch für die Zukunft Schutz und Förderung erbitte ."

„Eine Landschaft bauen"
Wasser , Wind und Bodenklima — Gareschwund , eine Verhängnis »
volle Kulturkrankheit des Bodens — Wie hat der gesunde Acker

auszusehen ?
Seitdem Technik . Trumpf geworden ist , geraten wir allzu leicht

in Gefahr , auch den Grund und Boden als technisches Werkstück zu
betrachtet :. Wir sind ihm mit modernen Maschinen zu Leibe gerückt,
haben ihn nach menschlichem Willen und Gutdünken umgestaltet - -
um jetzt in zunehmendem Maße die Rückschläge dieses Unverstandes
zu spüren . Aus der ganzen Welt mehren sich die Klagen über die
Erosionen , Bodenverwüstungen , Staubstürme , die sich in den Ver -
einigten Staaten über Hunderte von Kilometern hinziehen und alle
Saaten begraben . Sd scheint es an der Zeit , sich ernsthaft zu
fragen , ob man nicht weniger mechanisch, aber wieder mehr natür -
lich denken und planen sollte. Denn wenn die Bodenfruchtbarkeit
in so eklatantem Maße zurückgeht, wie ities hier und dort festgestellt
werden muß , dann kann man bald die Grenze eines jeden Pro -
duktionszuwachses erkennen . Sie wieder zu gewinnen oder zu fefti-
gen , bedarf es offenbar in erster Linie eines gesunden, naturgegebe -
neu Wasserhaushaltes . Es ist das Verdienst von Prof . Sekera ,
im Forschungsdienst (Band 17 , Heft 2) einmal sehr ausführlich die
biologischen Voraussetzungen einer solchen Wasserwirtschaft darzn -
legen nnd zn zeigen , wie man den bereits vorhandenen Schäden in
Zukunft entgegenzutreten haben wird .

Der Boden , so sagt Sekera , ist nicht nur unser Rahrungsspender ,
sondern mit seiner Pflanzendecke auch Klimaregler , indem er die
Schwankungen des Großklimas ausgleicht und das Bodenklima
schafft, in dem wir und die Pflanzen leben . Das Grundgesetz
der Wasserwirtschaft ist : der Abfluß darf nicht zusammen -
gefaßt und beschleunigt , sondern er muß verteilt und verzögert wer -
den . Je länger das Wasser in der Landschaft verbleibt , um so aus -
giebiger kann es der Pflanzenproduktion dienen . Waffer , das be -
reits in den Gerinnen ist, kann auf dem Wege der Aukultur noch -
mals in den biologischen Kreislauf zurückgepumpt werden . Wind
steigert die Verdunstung und den Wasserverbrauch der Pflanze und
so gehört zu einem ausgeglichenen Bodenklima eine w.i r k s a m e
Windbremse .

Voraussetzung für eine totale Wafferwirtschaft ist daher eine
Inventarisierung der Regenspeicher . Wieviel Millimeter Regen wer -
den vom Boden für die Pflanze nutzbar gespeichert? Wieviel gehen
durch den oberirdischen Ablauf und den unterirdischen Durchlauf
an die Gerinne ab ? Prüft man die Böden auf diese Frage hin ,
so kommt man zu zwei Schlußfolgerungen : Flächen mit einer
Regenkapazität von weniger als 100 mm find nach Möglichkeit
aus der landwirtschaftlichen Nutzung herauszunehmen und aufzu »
forsten . In der Landwirtschaft sind sie zu sehr der Dürre preis -
gegeben , vom Standpunkt der ganzen Landschaft aus gesehen aber
bedrohen sie die Wasserführung der Gerinne . Die zweite Folgerung
lautet so : Die natürlich gegebene Regenkapazität muß ackerbaulich .
voll ausgenutzt werden . Das kann aber wiederum nur ein gesunder
Ackerboden. Neu gewonnene Einblicke in das Wesen der Bodengare
brachten den Beweis , daß der Gareschwund nicht in der Natur
des Bodens liegt , sondern eine Kulturkrankheit darstellt , die
als Folge widernatürlicher Kulturmaßnahmen eingetreten ist .

Der
"
gesunde Acker sieht im Querschnitt so aus , daß unter

einer 20 cm mächtigen Gareschichte wurzeldurchlässiger Untergrund
liegt , der bis zu 2 m Tiefe durchwurzelt sein kann . Die Garekrume

Finnland lehnt Moskaus Bedingungen einstimmig ab
Reichstag geht über Wafsenstiltstanbsbedingungenzur Tagesordnung über - Finnland zieht den Kampf der Auslieferung vor

Helsinki , 16 . März . Der finnische Reichstag behandelte in
einer geschlossenen Sitzung den Regierungsbericht , den Linkomies am
vorherigen Tage über die politische Lage gegeben hatte . Nach 1' /»»
stündiger Sitzung billigte der Reichstag einstimmig den Uebergang
zur einfachen Tagesordnung . Dieser Beschluß bedeutet die Ablehnung
der sowietrussischen Wafsenftillstandsbedingungen durch den finnischen
Reichstag .

Dieser Beschluß des finnischen Reichstags bedeutet , daß die
finnische Nation uud ihre Führung sich nicht dazu überreden ließen ,
aus dem Kriege auszuscheiden , weil dieses Ausscheiden dem Selbst -
inord gleichgekommen wäre . Bekanntlich forderten die Sowjets den
Abbruch der Beziehungen zu Deutschland , die „Jnternierung " der in
Finnland befindlichen deutschen Armee mit Hilfe der Roten Arckiee ,
die Zurückziehung der finnischen Truppen aus die Zwangsgrenzen
von 1940 , die einseitige Freilassung der sowjetischen und alliierte »
Kriegsgefangenen sowie die Zustimmung der finnischen Regierung ,
mit

'
Moskau über die Frage der Demobilisierung der finnischen

Armee uud der Reparationen in Verhandlung zu treten . Was diese
Borschläge praktisch bezwecken , ist klar zu übersehen : Zunächst hätten
die Finnen die Sowjets ins Land holen sollen , denn daß deutsche
Truppen sich nicht „internieren " lassen, liegt auf der Hand . Wären
die Sowjets einmal im Land gewesen, dann hätten die „Interessen
der Verteidigung " zwangsläufig die Auslieferung der staatlichen
Machtmittel , die

'
Besetzung der

'
Machtbasen , also der Häsen , Städte ,

Bahnen usw. den Uebergang der Verwaltung in die Hände der
Sowjets usw. notwendig gemacht . Die Vorgänge nach der Besetzung
der Stützpunkte in den

'
baltischen Staaten sind ja eine deuiliche

Lehre . Im Verlauf von ein paar Tage » wäre ganz Finnland eine
Basis für den sowjetischen Krieg gegen Deutschland gewesen.

Angesichts dieses Ansinnens zeigte sich , daß es in Finnland ^ tn -
ders wie in Italien keine Königs - und Generalsclique gab . die ihr
Land dem Feind hätte ausliefern wollen . Der finnische Reichstag
hat auch anders wie der faschistische Großrat gehandelt und sich
auf keinen Kompromiß eingelassen . Finnland kennt seinen Erb -
feind . Finnland weiß , daß die Gefahr von dieser Seite noch nie
so groß war wie im gegenwärtigen Augenblick. In dem Dileinma
zwischen Kamps oder Abdankung wählte Finnland den Kampf um

Sein oder Nichtsein . Finnland gibt die Waffen , die es in diesem
Kampf schon 1939 und dann 1941 ergriff , nicht aus der Hand , denn
es weiß , daß es die einzige Sprache ist, in der man mit den Sow -
jets „ verhandeln " kann . Finnland geht den Weg an der Seite
seines deutschen Verbündeten weiter , weil es den Glauben an den
Sieg nicht verloren hat und bereit ist , in diesem Glauben jene Opfer
weiter zu tragen , die im Vergleich zu der sowjetischen Vernichtungs »
drohung doch nur gering siud.

Baöoslio vorschachert Sardiniens Gruben
Venedig , 16 . Marz . Wie verlautet , verkaufte die Regierung

bBadoglio vor einiger Zeit -eine größere Anzahl von einzigartigen
Kunstwerken aus den Galerien Siziliens an eine Gruppe brasilia -
nischer Kunsthändler . Nunmehr hat Badoglio nach englischen Mel -
düngen verschiedene Erz - und Kohlengruben in Sardinien an einen
amerikanischen Jndustriekonzern abgetreten . Eine Kommission von
US ?l. - Sachverständigen ist dort bereits eingetroffen , um die Leitung
der sardinischen Gruben zu übernehmen .

Sauvtmiartier derWtderstandsbewegungtnLkonausgehoben
Bichy , 16 . März . Das Hauptquartier aller Widerstaudsbewegun -

gen in der Südzone in Lyon ausgehoben , der Chef der Organisation ,
ein Jude , verhaftet — eine andere leitende Persönlichkeit , ebenfalls
ein Jude , identifiziert . — Eine Unzahl von Dokumenten aller Art ,
vor allem die gesamte Rechuungssührung der Widerstandsbewegung ,
beschlagnahmt : dies ist die vorläufige Bilanz der letzten konzentrier -
ten Aktionen der französischen Polizei und Miliz über die am
Mittwochabend eine maßgebende Persönlichkeit der Miliz vor der
französischen und Auslandspresse in Vichy sensationelle Erklärungen
abgab . Bei einem gewöhnlichen Straßenunsall gelang es einem
Milizmann einen Kraftwagen mit Terroristen bewegungsunfähig zu
machen . Das Auto wurde dann in eine Garage gebracht , wo die
Miliz bedeutende Wassenvorräte feststellte . Diese Entdeckung gab den
Anstoß zu einer Reihe Aktionen , in deren Verlauf acht Lyoner
Garagen , die mit Waffen buchstäblich vollgepfropft waren , entdeckt
wurden . Außerdem ergaben die bisherigen Ermittlungen , daß die
bolschewistischen Banden von London finanziert wurden . .
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tft der Nährstoffspeicher , der durchwurzelte Untergrund der Waffer »
speicher der Pflanze . Nun sind durch das Tiefpflügen viele Böden
mit Querschnittsstörungen entstanden , die zu schweren Ertragsschä -
den geführt haben . Das Wasser staut sich in der Krume , statt in
den Untergrund abzusickern. Die Pflanzenwurzel kann durch die
Verdichtung der Pflugsohle nicht mehr in die Tiefe dringen und
das im Untergrund bereitgestellte Wasserreservoir damit nur teil »
weise ausnutzen .

Die Beseitigung solcher Störungen erfordert daher nicht nur
eine allgemeine Gefundung des Bodens und die Wiederherstellungder Bodengare , sondern auch die Sicherung eines ' ausgeglichenen
Bodenklimas . Vor allem muß der Bauer von den mechanisch ange -
wandten Rezepten der Bodenbearbeitung freikommen . Er muß mit
Hilfe eines Spatens lernen , am Querschnitt der Krume Störungenund Schäden selbst zu erkennen , um im Einzelfall zu entscheiden,wie der Pflug richtig einzustellen ist . Die Wiederherstellungder Bodengare wird sich auf den Wasserhaushalt der gesamten
Landwirtschaft günstig auswirken , denn ein Acker , der seine Gare
verloren hat , begünstigt den oberirdischen Ablauf und entzieht einen
großen Teil des Regenwassers dem biologischen Kreislauf .

Um den Boden und die Pflanze als Klimaregler zu nützen , be-
darf es vor allem einer wirksamen Windbremse in den
bodennahen Luftschichten. Die Wirkung von Windschutzkulissen in
Form von Waldstreifen ist nur begrenzt , da der Wind die Bäume
fot einer Stromlinienform überspringt und einen ausgeprägten
Windschatten im Lee erzeugt . Biel besser bewähren sich großflächige
Windbremsen , wie sie z . B . in kleineren Feldern mit unterschied »
lichsm Bestand gegeben sind. Da der Wind innerhalb kurzer Stre -
cken verschieden hohe Pflanzenbestände bestreichen muß , bleiben klei-
nere Schläge länger taufeucht als große . Aus solchen Beobachtungen
ergeben sich wertvolle Richtlinien für die Feldeinteilung . Die wirk-
famfte Windbremse stellt aber zweifellos ein aufgelockertes System
von Bäumen und Hecken in der Landschaft dar . Der alte
Ackerrain hatte schon seine natürliche Berechtigung . Leider ist er
zum großen Teil aus der bäuerlichen Kulturlandschaft verschwunden .

Die Wiederaufrichtung der Ackerraine und einer planvollen Hecken -
landschaft gehören zu den dringendsten Aufgaben der Zukunft . Wir
müssen wieder lernen , eine Landschaft zu bauen , d. h . , ihr
das natürliche Gesüge wiederzugeben . Nur so wird der Kampf
gegen die Versteppung des .Bodens zu gewinnen sei .

.Bolle Wuckt eines Regens von Brandbomben" auf London
Stockholm , 16 . März . London hat von neuem die Wucht der

deutschen Luftangriffe zu spüren bekommen . Selbst das Reuterbüro
gibt zu, daß die Londoner die „volle Wucht eines Regens von
Brandbomben " zu spüren bekamen und daß u . a . „eine weitere
Traube von Brandbomben in der Nähe eines wohlbekannten Re-
gierungsgebäudes niederfiel ". Die Aufräumungsmannschaften hät -
ten die ganze Nacht hindurch zu tun gehabt , und in einer Gegend
habe sich ein gewaltiger Brand entwickelt. Die Angreifer waren
in größerer Zahl als in der letzten Zeit erschienen, berichtet Reuter
in einer weiteren Meldung , in der es u. a. heißt , die Anzahl der
Flugzeuge hätte nach Ansicht eines Beobachters mit der Anzahl ,
die bei den schwersten der letzten Serie der Angriffe zu verzeichnen
war , verglichen werden können . Ueber England habe eine der ge«
waltigsten Luftschlachten des Jahres stattgefunden .

Der Londoner Korrespondent von „Nya Dagligt Allehanda "
stellt fest , daß der letzte deutsche Luftangriff auf die britische Haupt -
stadt am Dienstagabend einer der schwersten deutschen Angriffe des
Jahres 1944 gewesen sei . Art zahlreichen Stellen des Londoner
Zentrums seien Brände entstanden . Die Londoner Zivilverteidigung
hätte fieberhaft arbeiten müssen, und die Feuerwehren seien hart
angestrengt gewesen. Es sei deutlich , daß der deutsche Luftangriff
sich diesmal auf den Abwurf von Brandbomben konzentriert habe .
Ueber einem Gebiet seien auch Phosphörbomben beobachtet worden .
Der Korrespondent von „Aftontidningen " berichtet , die gesamte
Straße habe in Flammen gestanden . Selbst der Asphalt habe durch
Brandbomben Feuer gefangen . Das Hotel , in dem er wohnte ,
habe 19 Brandbomben erhalten .

In einem Bericht des Londoner Korrespondenten der „Göte -
borger Handels - und Schiffahrtszeitung " wird hervorgehoben , daß
deutsche Brandbomben aller Größen und aller Wirkungsgrade m a s-
senhaft über London niedergegangen seien . Es hätte geradezu
Brandbomben „gehagel t".

Auch Reuter muß sich bequemen , einige Schadensstellen bekannt -
zugeben . So teilte die Agentur mit , daß eine Botschaft sowie
eine Gesandtschaft von einem „Brandbombenhagel "
getroffen worden seien.

Stalin erhalt einen Flottenstützpunkt in Haifa
Saila wird anglo amerltanisch. sotvjelischer Kriegsbasen - 25 Mi». Sollar zur Gewinnung des Araberkönig Sbn Saud

Lissabon, 16. März . 25 Millionen Dollar soll König Jbn Saud
von den USA . für seine Zustimmung zu den nordamerikanischen
Oelplänen im Mittleren Osten erhalten , berichtet der Londoner
Korrespondent der Scripps -Howard - Presse , Henri , I . Taylor . Ein
besonderes Senatskomitee sei in Washington gebildet worden , um
die Angelegenheit zu untersuchen . Er stellte fest , daß Churchill ver-
langt habe , diese Zahlung sollte über die britische Regierung er-
folgen , weil viele Ausgaben König Jbn Sauds schon seit Jahren
auf diesem Wege bezahlt würden . IS Millionen Dollar seien darauf -
hin bereits durch Vermittlung des britischen Schatzamtes gezahlt
worden . Verschiedene Komitee - Mitglieder fordern , daß diese Rest-
zahlung an die Privatschatulle des arabischen Königs verhindert
werden solle .

Im „Newyork World Telegramm " erklärt Taylor ferner , Roose-
velt und Churchill diskutieren die Errichtung einer gemeinsamen
Marinebasis im östlichen Mittelmeer nach dem Kriege . Roosevelt
habe die nordamerikanische Oelleitung von Saudi -Arabien nach
dem Mittelmeer nur im Hinblick auf diesen Plan genehmigt . Dann
habe jedoch Stalin von diesem Plan gehört und erklärt , wenn
die Vereinigten Staaten beabsichtigen , sich im Mittleren Osten fest»
Zusetzen und einen britisch - nordamerikanischen Stützpunkt so nahe
an den Dardanellen zu errichten , die Sowjetunion gleich -
falls daran beteiligt sein müsse. Roosevelt und Churchill
hätten diesem Verlangen schließlich zugestimmt und den Sowjets
das Recht zugestanden , den geplanten Marinestützpunkt gleichfalls
zu benutzen.

Nordamerikanische Berichte lassen zum erstenmal durchblicken,
daß auf der Konferenz von Teheran auch die Frage eines sow -

jetischen Flottenstützpunktes im Mkttelmeer er-
örtert worden ist , meldet der Londoner Korrespondent der „Neuen
Züricher Zeitung " . Churchill solle sich mit Roosevelt über die Er -
richtung eines ^ Flottenstützpunktes am Endpunkt der Oelleitung , die
die Nordamerikaner quer durch Arabien legen wollen , geeinigt
haben . Man gedenke offenbar Haifa zu einem Kriegshafen aus «
zubauen . Stalin habe di«sem Projekt zugestimmt , aber verlangt ,
daß die sowjetische Flotte den neuen Stützpunkt mitbenützen dürfe .
Diesem Vorschlag hätten Roosevelt und Churchill zugestimmt . Der
Korrespondent des Schweizer Blattes fügte hinzu , daß die sowje«
tische Schwarz - Meer - Flotte damit eine Mittelmeerflotte würde , wo-
mit die Dardanellen automatisch ihre frühere Bedeutung verlie -
ren pürden .

England wir» nicht mehr gefragt
Stockholm , 16. März . Ueber „Faits Accomplis an allen Ecken "

beklagt sich Bernon Bartlett im Londoner „News Chronicle " . Der
Sowjetunion und den USA . hält er vor , daß sie Schritte unlernom -
men hätten , ohne sie mit der englischen Regierung vorher abge-
sprachen zu haben . So hätten die Sowjets entgegen den Waffen -
stillstandsbedingungen den Austausch diplomatischer Vertreter mit
der Badoglio -Regierung vereinbart , ohne vorher den Regierungen
Großbritanniens und der USA . auch nur eine entsprechende Andeu »
tung zu machen . In Argentinien , Spanien und zuletzt in Irland
habe die USA .-Regierung Großbritannien vor eine ganze Reihe
von „Faits Accomplis " gestellt. Dies alles zeige allzu deutlich , daß
zwischen der Sowjetunion , den USA . und dem britischen Common -
wealth noch keineswegs die notwendige enge Zusammenarbeit be -
stehe.

A Boz : Eine geheime Macht bat sich gegen Rom verschworen
Roosevelt macht Rom zum Bombenziel selner Terrorflieger * Vergeblicher Ablenkungsversuch

AK . Berlin , 16 . März . Die Anglo -Amerikaner stehen im Begriff ,
das Verbrechen von Monte Cassino in riesigem Ausmaß zu wieder -
holen . Ihr neuer Luftangriff aus Rom läßt daran keinen Zweifel .
Die Briten und Amerikaner sind sich dabei bewußt , daß die Zer -
störung der einzigartigen Stadt die Verantwortlichen mit ewiger
Schande bedecken wird . Deshalb hat R o o f e o e l t den Versuch
gemacht , die Schuld auf deutsche Schultern abzuwälzen . Es ist ein
vergebliches Bemühen : die Bomben , die Wohnviertel und unersetzliche
Kulturgüter in Rom vernichten , sind anglo -amerikanische , und die un-
ableugbare und ganz eindeutige Verantwortung tragen jene , die den
anglo - amerikanischen Terrorfliegern die entsprechenden Befehle geben.

Diese Verantwortung wird noch dadurch vergrößert , daß die
Angriffe keinen militärischen Wert haben . Getroffen worden ist
allerdings zum Teil sehr schwer die Bevölkerung Roms , denn die
Angriffe treffen vielfach dicht besiedelte Gebiete und verursachen nicht
nur umfangreiche Zerstörungen , sondern fordern auch große Menschen-
opfer . Getroffen wird aber vor allem in ganz anderem Maße als
irgendwo anders , das einzigartige religiöse und kulturelle Zentrum ,
das Rom seit Jahrtausenden darstellt .

Die Lissaboner Zeitung „A Voz " schreibt : „Die militärische Be-
setzung Roms trage zum Ausgang des Krieges nicht bei, aber Rom
ist nicht nur das größte Museum der Welt , nicht nur das lebendige
Denkmal von Künstlern aus allen Zeitaltern , sondern es ist der
Mittelpunkt der Zivilisation , die um jeden Preis verteidigt werden
muß . Wer Rom in Trümmer legt , wird mit dem furchtbaren Fluch
der Geschichte behaftet sein. Wenn wir aber sehen, welcher Gefahr
Rom ausgesetzt ist, so will es manchmal scheinen, als ob irgend eine
geheime unbekannte Macht sich gegen Rom ver -
schworen hat . "

Der Papst selbst hat in seiner Ansprache zum Jahrestag seiner
Krönung die Vernichtung der ewigen Stadt gls eine Tat bezeichnet,
die nur von Menschen begangen werden könne , die für moralische
Werte völlig unempfindlich seien. Schon nach wenigen Tagen haben
die anglo - amerikanischen Bomben aus die beschwörenden Worte
Pius XII . die Antwort gegeben.

Roosevelt behauptete aus die erwähnte Erklärung , die Anglo -
Amerikaner kämpften für Religionsfreiheit und hätten „Pein-
liehst genau — oft mit beträchtlichen Verlusten — den Versuch
gemacht, religiöse und kulturelle Monumente zu schonen", und würden

Das gibt's nur in Noröamerika
Kleiner Querschnitt durch amerikanische Zeitungsmeldungen

In Savannah (Tennessee ) gibt eS einen Bienen - Schieß -Klub ,
dessen Mitglieder jede Woche einmal zusammenkommen und Schieß -
Übungen veranstalten ; als Ziel dient eine Biene , die in 12 Meter
Entfernung von dem Schützen fliegt und durch einen Faden am
Bein festgebunden ist .

Der Flieger Charles O 'Connor aus San Franzisko wurde mit
sechs Monaten Gefängnis bestraft , weil er eine Photographie seiner
Braut mit ihrem Namen und dem Text „ Ein verdorbenes Mädchen "
versehen hatte : allerdings hat er das Bild in 5000 Exemplaren über
San Franzisko abgeworfen .

Der Fremdenverkehrsverein von Knoxy im Allegheny - Gsbirge
,at einen Ingenieur veauftragt , durch Sprengungen die Bergwände
o zu gestalten , daß ein klares , zehnfaches Echo entsteht .

Bei einem Wettbewerb für schöne Äädchenbeine in Candelaria
(Nevada ) erhielt die siebzehnjährige Alice Stanton den ersten Preis ,
der ihr aber wieder aberkannt wurde , als herauskam , daß ihr
linkes Bein aus Hol » war .

Die Polizisten von Atchinfon in Kansas haben das Recht , jeden
Verkehrssünder dadurch zu bestrafen , daß sie einen Eimer voll Sand
in den Motor seines Autos schütten.

Ein Abendkleid , das sich in einem Fingerhut unterbringen läßt ,
wurde in einer Modenschau in Los Angeles preisgekrönt .

In Chikago erreichte ein Extrablatt eine Millionenauflaae , weil
es eine Illustration enthielt , die den Knopftrust -Präsidenten William -
son zeigte , wie er von seiner Toilette aus gleichzeitig durch bie 9
beiden dort befindlichen Telephone sprach.

Nach einem Bericht des AerzteverbandeS von Salt Lake City
ist das Einnähen von Haaren auf der Kopfhaut von Kahlköpfen
als eine durchaus ungesunde , und wenig erfolgreiche Methode der
Glaftenbekämpfung anzusehen .

Nevil Horace Burnet von der amerikanischen Farbigen -Union hat
in seinen Adern chinesisches , japanisches , indianisches und Negerblut .

NanSverfügunven Friedrichs des Großen
Die praktische DenkungSart und RegierungSkunst Friedrich « deS
Großen offenbaren sich tn nachstehenden Randverfügungen :

Gesuch eines Bierbrauers namens Bauer um den Titel Kom-
merzienrat : „Der Bauer wird ein Brauer , ein Brauer nützt dem
Staat , nur nicht als Kommerzienrat ".

Gesuch eines Buchhändlers Kanter aus Königsberg um Ver -
leihung deS Titels Kommerzienrat : „Buchhändler , daS ist ein
honetter Titel ".

Gesuch eines kurmärkischen Tierarztes um den Hoftatstitel :
„Bieh -Rath ".

Eingabe zweier Beamtenfrauen , der König möge entscheiden,
welche von ihnen den höheren Rang habe : „Die größte Närrin geht
voran ".

Gesuch des Generalmajors von Wolfersdorf, eine Jnspektions-
reise gem ' infam mit dem Kammerpräsidenten machen zu dürfen :
„Das ist gut , aber der Präsident ist ein dummer Teufel , er soll den
Direktor mitnehmen ".

Der ehemalige neumärkisch - Kriegsrat Winckelmann zeigt an ,
daß ihn sein Onkel Necker in Frankreich in seinem Departement
anstellen wolle, und bittet um Erlaubnis zur Reise dorthin : „Hat
Er hier gestohlen , so kann Er immer dahin gehen und auch stehlen ".

Anzeige des Geheimen Rats von Brandt , daß der Kasselsche Ge«
Heime Rat von Moser eine Audienz beim Kurfürsten von Mainz
gehabt hat : „ Er schreibet dem Teufel ein Ohr ab , er soll nicht
Schreiben als wan es der Mühe wert ist ".

Auf die Eingabe eines Oberauditeurs , der sich beim Avancement
übergangen glaubt und an seine dreißigjährige Dienstzeit erinnert :
„Ich habe einen Haufen alte Maulesel im Stall , die lange den
Dienst machen, aber nicht daß sie Stallmeisters werden ".

Der Berliner Weinhändler Kiehn bittet um Entschädigung für
die ihm von den Russen weggeführten 82 Fässer Wein : „Warum
nicht auch, was Er bei der Sündflut gelitten , wo seine Keller auch
unter Wasser standen ".

Der Landrat von Wobefer in Landsberg bittet um Ersatz des
beim Küstriner Bombardement zugefügten Schadens : „ Am jüngsten
Tag kriegt jeder alles wieder , was er in seinem Leben verloren hat ".

Der Akademiker Bitaube will eine Geschichte von Holland schrei-
ben und bittet um Urlaub zu einer Reise nach Holland : „Er kann
hier die Historie schreiben. Was braucht Er deshalb herumzu -
lausen ?"

.MSrchensahrt am silbernen Strom "
mit Schere und Feder erzählt von Liefet Bafchang - Schwarz
(Oberrhcinifcher Gauverlag u . Druckerei GmbH ., Strasburg , JIM 4.50) .

Uralt ist der mythische Kreis , der die Tagen und Geschichten an
beiden Ufern des Obcrrheins umschlingt . In allen Herzen der Menschenin Baden und Elsaß sind sie heute noch so lebendig wie vor
Hunderten von Jahren . Wohl wurden sie im Laufe der Zeit dem
Inhalt nach umaesärvt . doch blieb der Sinn immer gut . In den
Javren , da das deutsche Elsaß von Frantieich besetzt war . haben die
Mutter das Märchengut behütet wie einen kostbaren Schatz. DiesePerlen der deutschen Muttersprache wurden so immer aufs neue in die
jungen , gläubigen Kinderseelen gesenkt. Liesel Baschang . in der Land -
schalt am Oberrhein geboren und aufgewachsen , hat diesen Reichtum der
Heimat selbst immer wieder neu erleot . Ihren Kindern vermittelte sie
durch reizende Scherenschnitte eindrucksvolle Bilder . Ihre Phantasie -
beschwingte Seele schuf die goldene Kutsche mit dem Zwerg Heidradei ,der mit Buben und Mädchen die „ Märchenfahrt am silbernen Stronn
durchfuhrt . An fünfundzwanzig badischen und fünfundzwanzig elsässischen
Märchenstätten geht eS vorUber . Die linken Selten tragen den Text ,
während die rechten Seiten große Scherenschnitte zeigen . Es ist ein
schönes , abgerundetes Werk, das nicht nur kleinen , sondern auch großen
Lesern Freude bereiten wird .

*
ftuit LangenbeckS Drama „Treue " erlebte lm Mllnchener Residenz -

theater sowie in Franksurt a . M . seine Uraufführung .Di « Einweihung de» StadttheaterS tn Gleiwitz fand nach völliger
Neugestaltung statt und ist jetzt eines der schönsten und zweckmäßigsten
Oberschlestens .

Traugott Müller , der Bühnenbildner des Preußischen StaatstheaterS ,verstarb tn Berlin im Alter von 48 Jahren .
Der Usa -Film „Familie Bnchhotz ^, den Professor Carl Fröhlich

mit Henna Porten als Hauvtdarftcllerln inszenierte , wurde am 3. März
mtt großem Erfolg in Berlin uraufgeführt- Professor Dr . Anton DelbrNil ist im Alter von «2 Jahren tn Arei >
bürg i . Br . gestorben , wo er , der gebürtige Bremer , fast 30 Jahre Letter
der Vsvcbiatrtschen und NervcnMnit war . Weiten Kreisen war er be >
kannt als Kämpfer gegen den AlkoholiSmuS und als Schöpfer einer
vorbildlichen Nervenheilanstalt .

50jährigen Tlenmuouauins am 16. 3. tn Anerkennungfeiner Verdienste um die Geschichtsschreibung des Weltkrieges 1914/18den Proscssorcntitel verliehen .
Gestern war sür Newyort der Krieg zu Ende , so spottete die lommu -

niftische Zeitung „Newhort Daily Wörter " vom 7. März und setzte dann
ihren Lesern empört auseinander , daß die übrigen Newyorker Zeitungenam Abend vorher kein einziges Wort über den Krieg aus der erste»Seite gebracht hatten .

Die Tochter StaltnS , Swettana , gab bei ihrer Eintragung tndie Studentenlisten der Moskauer Universität , dem dortigen Korrespon -denten des „Daily Expreß " zufolge , alS Berus ihres Vaters an :
„Professioneller RevolutionS r".

Völlig überraschend starb in seinem Arbeitszimmer an den Folgeneiner Gehirnblutung der stellvcrtrctcnde Ehes der Verwaltung der schwe-
dischen Luitwaffe , Generalmajor John Stcnbeck.

Die Generaldirettion der italienischen Ttaatseifenbahne » veröffentlichteine lange Lifte in den Ruhestand tretender Beamten der verschiedenen
Dienstzweige .

Der Professor der Rechts - uiid Staatswissenschaften i . R . „ nd ehe»
maliarr Rettor der Wiener Universität , Gr a f Wenzel GNispach ,ist einem Ichlagansall erlegen . Er war zuletzt Direktor des krimina -
lisMchcn Instituts der Berliner Universität .

In Besenhausen bei Nöttingen starb im 88. Lebensjahre General der
Infanterie a . D . Otto von B e l o w , Träger des Eichenlaubs zumPonr le Merite , Ritter de» S » warzen -Adlcr -Ordens , einer der bedeu¬tendsten Seerkiibrer aus dem Weltkriege .

Generalissimus Franeo hat kür den Bau eines Instituts kür Krebs -
Forschung , das in der Madrider Universitäts -Stadt errietet werden soll ,einen staatlichen Kredit von 5 Millionen Peseten gewährt

dies auch weiterhin tun . Das ist auch sür einen Roosevelt eine
Gipfelleistung . Jetzt ist es aber zu spät , mit solchen Behauptungen M
noch das Weltgewissen irreführen zu können . Die Schuld von Monte W
Cassino und die Schuld von Castel Gandolfo vermag auch kein
Roosevelt mehr abzuwaschen . Sie ist bereits für alle Zeiten fest-
gelegt . Diese Schuld ist auch erhärtet durch die anglo -amerikanischen
Verbrechen ^egen die schon gar nicht mehr abzusehenden Schäden an
deutschen Kirchen und Kulturstätten .

Simotvitsch soll Purttsch ablösen
Stockholm , 16 . März . Wie Reuter aus London meldet , wird

General Dusan Simowilsch als der wahrscheinlichste Nachfolger des
Ministerpräsidenten des jugoslawischen Emigrantenkomitees Bozidar
Puritsch angesehen . Der Leitartikel der „Times " nannte Simowitsch
einen „ fähigen und patriotischen Offizier von weitem Horizont und
grenzenloser Energie .

"

Die amtlichen Besprechungen zwischen der britischen und der jugv -
slawischen Emigranten - Regierung haben , so berichtet Reuter weiter ,
noch nicht begonnen , aber was auch geschehen Mag , so scheint sicher
zu sein, daß sowohl General Mihailowitsch als auch Puritsch fallen
gelassen werden und eine Uebergangslösung versucht wird , die dazu
bestimmt ist, die Kluft zu überbrücken .

Reue GestKtsvuntte für die Einkommensteuer -Veranlagung
Die Einkommensteuerergänzungsrichtlinien 1943 bringen eine

große Zahl von Neuerungen , die sich für die Einkommensteuer seit
1941 ergeben haben . Sie enthalten beispielsweise umfangreiche Ab-
schnitte über die Gemeinschaftshilfe und Stillegungshilfe , über die
Behandlung der Gewerbesteuer bei der Gewinnermittlung , über die
Abgeltung der Hauszinssteuer , die steuerlichen Erleichterungen bei
Betriebsstillegungen und Rationalisierungsmaßnahmen . Eiserne
Sparbeträge sind schon bei den Einkünften aus nichtselbständiger
Arbeit , die Zinsen bei den Einkünften aus Kapitalvermögen abzu -
zuziehen und demgemäß in der Einkommensteuerveranlagung nicht
mehr aufzuführen .. Weiter wird klargestellt , daß Sterbegeldbeihilfen
an die Hinterbliebenen gefallener Gefolgschaftsmitglieder unter be -
stimmten Voraussetzungen nicht der Lohnsteuer und auch nicht der
Einkommensteuer der Veranlagten unterliegen .

Löschanlagen , die während des Krieges in vorhandene Gebäude
eingebaut werden , dürfen im Rahmen der Anschaffung zur Hälfte
abgeschrieben werden . Die andere Hälfte ist auf die Nutzungsdauer
der Anlage zu verteilen ; das gilt auch für Löschgeräte . Einkünfte
der Ehefrau aus nichtselbständiger Arbeit auf Grund eines gegen-
wärtigen Arbeitsverhältnisses scheiden bei der Haushältsbesteuerung
für die Zusammenrechnung der Einkünfte der Ehegatten aus . Es
dürfen ' deshalb beim Haushaltsvorstand auch Sonderausgaben nicht
berücksichtigt werden , die mit diesen Einkünften der Ehefrau zusam - •
menhängen , also die Sozialversicherungsbeiträge und Beiträge des
Arbeitgebers für die Zukunftssicherung der Ehefrau . Gefallene Wehr -
Machtsangehörige werden bei der Bemessung des Höchstbetrages für
Sonderausgaben für das Todesjahr und das folgende Kalenderjahr
mitberücksichtigt . Ferner wird auf die tarifliche Vergünstigung von
Hinterbliebenen Gefallener verwiesen . Erfindervergütungen und
Prämien für Verbesserungsvorschläge unterliegen bei der Lohnsteuer
nur dem halben Steuersatz . Die Einkommensteuer bei Veranlagten
ist damit für diese Vergütungen ebenfalls abgegolten . Sie bleiben
also bei der Veranlagung außer Betracht . Es kommt vor , daß
Arbeitgeber ihren Arbeitnehmern Mahlzeiten unentgeltlich oder
verbilligt gewähren . Wenn die Lohnsteuer vom Arbeitgeber für diese
Mahlzeiten übernommen wird , kann eine pauschale Besteuerung er-
folgen . In diesem Falle ist die Einkommensteuer für den Steuerpflichti -
gen im Wert des Sachbezuges durch die Pauschalversteuerung ebenfalls
abgegolten . Arbeitnehmer , bei denen diese Mahlzeiten bereits pau -
schal versteuert worden sind, brauchen deshalb in ihrer Einkommen -
steuererklärung Angaben über den Wert der Mahlzeiten nicht
zu machen . " »
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IAUS KARLSRUHE
Borfrühlingswochen

Man spricht in Poetischer Ausdrucksweise gern vom „Lenz" und
meint damit meistens den Vorfrühling . Sprachlich allerdings ist
das nicht ganz zutreffend , denn im älteren deutschen Sprachge -
brauche bedeutet das Wort „legizin "

, woher der Ausdruck kommt :
„ sich längen "

, und so ist mit Lenz eigentlich jene Vorfrühlingszeit
gemeint , da nach den dunklen Winterwochen die Tage sich bemerklich
länger zeigen . Und eben dies« Zeit des Borfrühlings , zumal der
März , ist so charakteristisch für den Umschwung des nordischen Klimas ,
daß man diesen Monat geradezu den „Lenzmonat " nennt .

Wirklich gibt der Vorfrühling des Märzmonats oft einen Bor -
schuß an Wärme und Sonnenlicht , den der tückische April wieder
zunichte macht . Das macht sich oft bei der Ackerarbeit bemerkbar :
„Der März hält den Pflug beim Sterz ; danach kommt der April ,
der hält ihn wieder still !" Immerhin — in diesen Wochen pflegt
der Landwirt schon ein gut Stück Feld bestellt oder doch zur Be-
stellung vorbereitet zu haben . Eine alte Bauernregel mahnt :

„Der März ruft : Bauer , laß schärfen die Pflugscharen !
Auf , auf ! Es ist Zeit , zu Acker zu fahren !"

„Mähzegrön ist nit schön "
, sagt man in Westdeutschland , denn

man traut allzu frühem Wachstum nicht aus die Dauer . Selbst
im milden Donauland heißt es : „Der März soll kalt sein, daß es
dem Raben die Eier ausfriert " . In alemannischen Gauen aber
macht man einen sehr begreiflichen Unterschied zwischen dem Wetter
für den Beginn des Märzens und demjenigen , das man für Ende
des Monats erhofft : „Der März soll kommen wie ein Wolf und
gehen wie ein Lamm ".

Der fünfte Tausender
Nachdem am letzten Samstag zwei Fünfhunderter und ein Hun -

derter gezogen wurde fiel der fünfte Tausender der Kriegshilsswin «
terlotterie 1943/44 neben einigen Fünfziger und vielen kleineren
Gewinnen . Die grauen Glücksboten haben diesmal außerordentlich
viel Gewinne nach Karlsruhe gebracht , ganz besonders auch viele
größere . Diese Lotterie währt nur noch einige Tage . Es tritt dann
eine Pause ein . Gegen Ende Mai wird die Kriegshilfslotterie der
NSDAP . 1944 folgen .

Notizen aus Durlach
Die Städt . Hauptverwaltung hat im Benehmen mit der Städt .

Quartier - und Wohnungsstelle die seither von der Volksbücherei
und Lesehalle — Zweigstelle Durlach — innegehabten Räume im
Hause Adols -Hitler - Straße Nr . 61 für Wohnzwecke freigegeben und
die Volksbücherei in den für die Bücherei viel zweckmäßigeren
Räumen im 2 . Stock des Wasserwerks in Durlach untergebracht . Die
Volksbücherei in Durlach erfreut sich einer sehr großen Besucherzahl ,
die nun ihrerseits wieder die Unterbringung der Bücherei in die
neuen Bücherei - und Leseräume freudig begrüßen wird .

Das Märctien vom Wunderkind
So etwas gibt es mit allerlei lieben Abwandlungen eigentlich

nur noch im Film . In der rauhen Wirklichkeit nämlich erlebt man
keine Wunder mehr , da begegnet man höchstens einmal einem früh
entwickelten , Musikalisch wie technisch auffallend begabten Menschen-
kindlein , das seinem jugendlichen Auffassungsvermögen entsprechende
Stücke zwar sehr hübsch und vielleicht da und dort sogar schon mit
einem kleinen Zusatz von Eigenem , aber im ganzen eben so spielt ,
wie man es ihm beigebracht hat . Zum Verwundern liegt also
ebensowenig ein Grund vor , wenn man nun die zwölfjährige
Angelica Murzilli hört , gewiß eine erstaunlich perfekte kleine
Anfängerin , doch in ihrem ganzen Auftreten vorläufig noch so un -
verbindlich , daß man eher fast mit diesem elfenzarten Geschöpf, wenn
es ein bißchen schüchtern in seinem Rosakleidchen so vor dem großen
Konzertflügel sitzt, Bedauern haben könnte , überdenkt ? nan wieviel
mehr auch es bis zur wirklich künstlerischen Ausreife noch dazu -
lernen muß . Man sagt , Raoul v . Koczalski, der ja selbst in seiner
frühesten Jugend von Stadt zu Stadt durch ganz Europa reiste , sei
heute der Lehrer des begnadeten Kindes . Hoffentlich glückt trotz
alledem es ihm , eine Wunderblume unversehrt und voll zum Er -
blühen zu bringen !

Llnd dann ein Geigengenio
Die Sensation , die anscheinend gar viele mit einer heimlichen

Sehnsucht nach dem Wunderkind von der zierlichen Italienerin
erwartet hatten , kam dafür aber doch am nächsten Abend , als sich
im selben „Friedrichshof " faal ein junger ungarischer Geiger vor -
stellte. Es gibt sicherlich auch heute noch Rangunterschiede im künst-
lerischen Nachschaffen: wenn einer jedoch mit vollendeter Eleganz
ein Paganini -Konzert meistert und zuvor schon im klassischen Bor -
tragsteil einem formenstrengen Beethoven ( Kreutzer-Sonate ) nichts
schuldig bleibt — ganz abgesehen - davon , daß er auch Bachs Cha - /
conne spielt , die selbst die allergrößten Virtuosen gern gemieden
haben —, so ist eigentlich über Tibor Varga beinahe g

'enug
gesagt , denn die » Grenzen seines Könnens werden ja sehr eindeutig
durch die Beziehung auf die Meisterwerke bestimmt , die er sich zur

Morgendlicher Gang durch die Markthalle /
Es ist zwar kein friedensmäßiges Leben mehr In der Markthalle ,

aber immerhin , es regt sich dort , wenn man morgens einmal zwi -
scheu ihren Berkaufsständen einhergeht .

Hier und dort waren schon die Tücher zurückgeschlagen und be-
gannen Händler ihre Rüben - und Kartoffelkörbe zu rücken, als ich
an diesem Morgen so einen Gang machte . Brezel und Brote wur -
den an einem Tisch vvn den rührigen Händen einer alten Markt -
frau zu leckeren Bergen aufgestapelt , und sie selbst , der Käufer har -
rend , begann an ihrem Strickstrumps zu arbeiten ; hin und her
gingen die blanken Nadeln . Sie schaute nicht auf ihre Arbeit , nein ,
ihre hellen blauen Augen schauten in die Runde , und ihre Stirn
krauste sich , wenn sie zu einem lebhaften Gespräch ihrer kränze -
windenden Nachbarinnen hinüberhorchte , llnd kam dann ein früher
Kunde , der sein morgendliches Vesper bei ihr einkaufte , dann fiel
ihr Strickstrumpf für Augenblicke auf die Tischplatte , ein Lächeln
glitt über ihr rosiges runzliges Gesicht, aber nach kurzer Zelt nahm
sie ihre Arbeit wieder aus : zwei rechts , zwei links !

Ihre Nachbarinnen , die mit flinken Händen Tannenkränze wan -
den , als gelte es Rekordarbeit zu leisten , unterhielten sich in sehr
drastischem Karlsruherisch , ab und zu fuhr auch einmal die Hand
hoch, und dann wieder faßte diese , eben noch drohend - . kleine
weiße Blumen und arrangierte sie mit einer Zartheit , die fast ein
wenig fremd anmutete . So entstand ein Kranz nach dem anderen .
Einige Frauen traten an den Stand und wollten Sträuße für den
Friedhof . Auch sie wurden schnell bedient : Tannen , Stechpalmen
und Kätzchen gaben einen hübschen Busch.

Während . mein Blick zwischen diesen beiden Ständen hin - und
herglitt , waren auch die anderen Verkaufsstände aufgewacht . Das
erste Pfund Gelberüben wurde abgewogen , die Kartoffelkarte abge -
stempelt und der Apselabschnitt geprüft . „Wie teuer sind die Aepsel ?"

„50 Pfennige "
, klang es zwischen Kartosselsäcken und Lauchkisten

hervor . „Ah , so , und wie ist es mit Salat ? " Sehr still und fast
behutsam kam die Hand der Marktfrau wieder hervor : „Der erste
Kopf grüner Salat . Würdigen Sie ihn !" Wie er so dalag , zarteste

Jugend , grün und frisch ! Fast tat mir der Salatkopf leid, wie er
so von begierigen Augen verschlungen wurde und die vitamin -
lechzende Zunge der Käuferin wässerig machte.

Aber es war , als führe auch mir der Frühling in die Knochen
beim Anblick dieses Kopfsalates , und ich dachte, daß es nun nicht
mehr weit sein müsse und daß der Vogelsang und die schwellenden
Knospen draußen mit diesem Salatkopf unter einer Decke stecken
müßten . In den Duft der vielen Zwiebeln und dem erdhasten der
Rotrüben und des Topinambur mischte sich plötzlich der würzige ,
den wir von Kräuterbeeten her kennen . Und da wurde auch gerade
Sin großer Kasten mit leuchtend grüner Petersilie herangeschafft ,
auch ein Stück Frühling . „Das gibt Petersilietartosseln "

, hörte
ich neben mir . „Ja , und die Gelberüben schmecken auch gleich ganz
anders , wenn gehacktes „Peterle " daran kommt ." Die Hausfrauen
schienen beglückt über das erste Grün für den Kochtopf.

Mein Streifzug führte mich nun an den Sämereienstand . Dort
hielten sich vornehmlich männliche Käufer auf . die für Gärten und
Felder Saat handeln wollten ; vor allem Erbsen schienen viel ge»
fragt , von Frauen mehr Blumensamen und Topfpflanzendünger .
Auch das Schneckenvertilgungsmittel fand Absatz , und hin und
wider fanden sich Verkäufer und Käufer in fachmännischem Gespräch
zusammen . Man erteilte sich freundschaftlich Rat und tauschte
Kriegserfahrungen aus . Auch hier machte sich das nahe Frühjahr
bemerkbar .

Als ich noch einmal gedankenvoll von Verkaufsstand zu Ver -
kaussstand blickte , den Lauten eines Markttreibens hingegeben , hie
Stirnrunzeln , dort Lachen bemerktes öffnete sich eine der großen
Türen und ein Lastwagen fuhr unter lautem Gefchnaufe herein .
Die Achsen quitschten , der Motor tuckte laut durch die weite Halle .
Männer sprangen heraus . Kiste um Kiste wurde abgeladen .

Ich wandte mich , ging an den Metzgerständen vorbei , nahm den
Eindruck einer leuchtenden roten Mettwurst mit hinaus und dachte
an den kleinen zarten frühlingsfrischen Salatkopf , der am Mittag
sicher zu Essig und Oel in die Schüssel wanderte . . . G .W .

Kurz notiert ~ schnell gelesen
Wir gratulieren ! Seinen 80 . Geburtstag feiert morgen der

Ehrenvorstand des Gesangvereins Liederkranz Rüppurr Emil G l o ck-
n e r , Allmendstraße 33 . Glöckner war auch lange Jahre Gemeinde¬
rat der ehemaligen Gemeinde Rüppurr .

Sein 39jühriges Arbeitsjubiläum begeht heute der Prokurist und
Leiter der Buchhaltung Heinrich Dietrich in der Kunstdruckerei
Künstlerbund Karlsruhe AG . Vom Aufsichtsrat , der Geschäftsleitung
und dem Betrieb wurde der verdienstvolle Jubilar gebührend gefeiert .

Zur goldenen Hochzeit hat der Oberbürgermeister den Werkmei -
ster a . D . Bernhard Auer Eheleuten , Gottesauerstraße 22, unter
Uebersendung einer Ehrengabe die herzlichsten Glückwünsche über -
mittelt .

Wiedergabe wählt . Es mag nebenbei allerdings bemerkt sein, daß
sein Geigenton noch nicht immer jene völlige Losgelöstheit von
aller Erdenschwere besitzt , die den zauberhaften Reiz der ganz be-
rühmten Violinisten ausmacht , unbestritten ist indessen eine groß -
artige Technik der linken Hand , die selbst einer außerordentlichen
Empfänglichkeit für extravagante Genüsse in Ravel 's „Tzigane " z.
B . vollkommen genügt . Mitschöpfend gestaltete den für einen Nor -
malhörer an Spannungen überaus ergiebigen Abend Tibor Weh «
ner , auch er in seiner Art ein ungewöhnlich imponierender Be-
gleiter .

Instrumentales Vielerlei
Unter dem einladenden Motto , Hubert Giesen musiziert mit

einem fünfköpfigen Solistenensemble , hat die NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude " vielen Besuchern eine wirkliche Freude be -
reitet , vor allem auch weil die Darbietungen das instrumentale
Prinzip des Musizierens in verschiedenster Form stark in den Vor -
dergrund rückten und nacheinander oder bald in diesem, bald in
jenem Zusammenklang Violine und Cello, Harfe und Flöte ertönen
ließen . Brachte der erste Programmteil zunächst eine diesbezügliche
Auslese guter klassischer Kammermusik , so gab es in der Zweithälste
dann nur noch Einzelvorträge , pnd dabei gerieten die Hörer immer
stärker in den Bann dieser Art Musik, immer lebhafter wurde da
aber auch erst ihr Beifall , ein Zeichen übrigens , daß das Interesse
gern einmal in die Bezirke des rein Technischen, der Werkstatt über «
greift . Solch besondere Einsichtnahme in die „Arbeit am Jnstru -
ment " weckten vor allem die ausgezeichneteHarsinistinI . Charle -
mont - Zamara und — die Sopranistin Charlotte Schwei -
kert mit ihren halsbrecherischen Koloraturen , doch wurde fast
ebenso echter und herzlicher Dank auch den anderen Künstlern —

I A . Schön feld (Violine ), Chr . Koleffa (Cello) , Fritz Jung «
n i f ch (Flöte ) — entgegengebracht und nicht zuletzt Hubert G i e -
fen selbst, der als erfahrener Begleiter und zum Schluß auch als
brillanter Solist tätig war . Weitere Veranstaltungen in ähnlichem
Umfang und Ausmaß könnten einer aktiven Förderung des Musik-
Verständnisses von erheblichem Nutzen fein. Harn Schorn

Dem Vater im Tod « nachgefolgt . Vier Tage nach dem Tode
von Wilhelm Schuh , deS langjährigen Geschäftsführers in den Stadt «
garten - Wirtschasten , der durch einen Sturz auf der Straße im Alter
von 81 Jahren tödlich verunglückte , wurde nun auch seine Tochter
Marie nach schwerem Leiden in die ewige Heimat abberufen , q

Voranzeigen
Badisches StaatStheater . Im Großen Haus heute 18 Uhr alS

17 . Vorstellung der Donnerstag - Stamniiete und morgen 18 .15 Uhr
>SlS " - - " — "

lieber
werk . . . . . .. . . ... . .
um 19.30 Uhr im Künstlerhaus . Sophienstratze 2 <am Karlstor ) .

Die Vortragsreihe „Graste Deutsche" des Deutschen AollSbildungswerks
bringt im Monat März noch zwei Vortrüge : Morgen Freitag spricht

froftssor
Brecht «Heidelberg ) über „Friedrich Nietzsche ". —

einer behandelt am Freitag , den 24. März . Prof . B r e f ch (Karls¬
ruhe ) „ Friedrich Barbarossa ' , sein Leben und seine Politik .
Beide Vorträge finden um 19.30 Uhr In der Lehrerbildungsanstalt ,
Bismarclsirafte 10, statt . Karten bei „Kraft durch Freude ^, Wald -
strabe 40 a (am Ludwigsplatz ) .

Fremdsprachenkurse . Der neue Englisch - Kurs Stufe II (für An¬
fänger mit Vorkenntnissen ) beginnt in Kürze unter Leitung von Prof .
Zirkel , jeweils Montag ? von 19 .30 bis 21 Uhr in der Helmholtz «
schule, Kaiserallee 6 . — Ferner beginnt in Kürze ein neuer Anfänger -
kurs in der russischen Sprache unter Leitung von Nina
Smirnow . sowie ein solcher in Spanisch unter Leitung von
Luise K i l ch l i n g . — Anmeldungen bei KdF . , Waldstrahe 40 a (am

te Musik aus Oper und Konzert . 15 .30—16.00
olistenmusik . 16 .00—17 .00 Buntes Nachmittagskoinert . 17.15—18 .30
amburger Unterhaltungssendung : ..Ja . wenn die Mustk nicht war !"
>.45—20 .00 Dr . - GoebbelS -Aussatz : Bahnbrecher der neuen Zeit . 20 .15

KdF . -WanÜerling . Am nächsten Sonntag findet eine Nachmittags -Wan «
derung von Durlach über den Thomashof nach Kleinsteinbach statt .
Abmarsch 13 Uhr an der Endhaltestelle der Straßenbahn in Durlach .
Rückkunft 17.30 Uhr .

Was bringt der Rundfunk ?
Freitag , 17. 3 . Reichsprogramm : 8 .00—8 .15 Eine vbvslkaltsche

Sendung zum Hören und Behalten : Elektrische Lampen . 11 .00—11 .80
Kleines Konzert steiermärkischer Komponisten . 11 .30— 12 .00 „ Wer schaffen
Witt , muß fröhlich sein " , Lied - und Marschmusik des ReichsarbitsdiensteZ .
15 .00—15 .30 Besch " ' ■
Solistenmusik .
f
bis 21 .00 ^ Pe^ ttenmÄodien

^
und

"
tänzerische Klänge . 21 .00—22 .00 Volks¬

tümliche Weisen . — Deutschlandsender : 17.15 —18 .30 Werke von
Beethoven . Mozart , Gounod , Richard Strauß . 19.00—19.15 Wir raten
mit Mustk . 20 .15—21 .00 „Die schöne Müllerin ", Lieder,hklu » von Franz
Schubert , 1. Teil (Julius Patza? und Michael Raucheifen ) . 21 .00— 22 .00
Ausgewählte Konzertmusik : Weber , Liszt , Kodalh .

Autgabe von WHW.-Wertgutscheinen
Der gelbe Personalausweis für die Lebensmittelversorgung ist mit der

roten « ontrolllarte vorzulegen
LtrSgruppen : Mitte Ii am Freitag von IS bis 17 Uhr . — Haupt -

po« II am Samstag von 14 bis 16 Ubr . — Süd II am Samstag
von 15 bis 16 .30 Uhr . — Süd IV am Freitag von 15 bis 17 Uhr . —
Südwest l am Freitag von 15 bis 16 .30 Uhr . — Albsiedlung am Frei -
tag von 17 bis 18 Uhr . — Bulach am Freitag von 17 .30 bis 18 .30 Ubr .
— Durlach I am Samstag von 15 .30 bis 17 Uhr . — Durlach II am
Freitag von 14 bis 15 Ubr an Gruppen A , B , C, v und von 15 bis
16 Uhr an Gr . E , F. — Khe. -Aue am Sonntag von 9.30 bis 10.30 Uhr .

Autgabe von Kinokarten
Ortsgruppe KarlSruhe -Durlach I am Freitag , 17. März , von 15— 17 Uh r.

Höhere Opfer alt Dein Leben kannit Du nicht bringen!
Der Soldat an der Front setzt es stündlich ein. /
Die Spende der Heimat unterstützt die Front !

Ägnes und MichaelRoman von
Hans Emst

45
Urheber -Rechtsschutz: Deutscher Roman -Verlaa
(vorm . E . Unverricht ) , Klotzsche (93ej. Dresden )

Das hätte er lieber nicht sagen sollen, denn der Knabe war
immerhin schon gleich neunzehn Jahre alt und fast einen halben
Kops größer als Bredow . Und bei dem Wort sprang ihm eine rote

Lohe ins Gesicht, seine Augen klemmten sich schmal zusammen .

Rasch trat Agnes zwischen die beiden Männer . Sie hatte
ihren Mann nur ein einziges Mal mit solch schmalgeklemmten
Augen gesehen und wußte , daß sich dahinter ein maßloser Zorn
und eine unbändige Kraft verbarg

„Laß gut fein , Peter "
, sagte sie schmeichelnd. „Es ,st doch

alles nur ein harmloser Spaß . Du wirst doch davon nichts er«

wähnen ?"
Langsam öffnete Peter die Augen . Sein Blick trank hungrig

ihre Schönheit ein.
„Der da soll gehn "

, forderte er streng und machte mit dem

Kopf eine Wendung nach dem Maler .
„Bitte , Arthur , laß uns allein . Ich will mit Peter vernünftig

sprechen."

„Wie du wünschest" , meinte Bredow und schlenderte davon .

Draußen vor dem Waldrand zündete er sich eine Zigarette an
und machte sich an seiner Staffelei zu schaffen.

Im Geäst piepste leise ein Bogel . In den Nadeln der Tannen

knisterte die Hitze des Tages . Ein Sonnenstrahl hatte durch das

Gewirr der Aeste durchgefunden und zeichnete ein wunderschöne ?

Mosaik auf den Moosboden .
Agnes stand regungslos in ratloser Verlegenheit . Schließlich

begann sie mit ihrem silbernen Armreif zu spielen .

„Hätt gar net geglaubt , daß du so - lieb sein kannst" , brach
Peter das Schweigen . Spott zuckte um seinen knabenhaften Mund .

Mit einem Ruck warf Agnes den Kopf zurück. Ihre Augen
waren voll Zorn . Das machte sie erst schön. Peter starrte sie an

wie ein Wunder . . ,
Sag - was du willst !" fragte sie und es war nicht ganz

klar wie es gemeint war . Peter faßte es so aus , daß sie ihm se .n

Schweigen bezahlen wolle, llnd da wurde der Reunzehniährige

das erste Mal in seinem Leben jäh vom geraden Wege abgedrängt
und wurde durch sein Wünschen zum Schuft .

„ Ich will dich. Agnes . . ."

„Du bist ein Narr , Peter ! "

„Kann sein , daß ich ein Narr bin . Aber dann ist der Maler
genau so ein Narr .

"

„ Was willst du , Peter ? Zwischen mir und Bredow ist außer
den paar belanglosen Küssen nichts gewesen, was wir zu verber -
gen hätten ."

„Wer sagt , daß ich mehr will von dir ? Bloß busseln sollst mich!
Ein einziges Mal sollst mich erlösen , Agnes ."

Sie starrte auf den knabenhaft bittenden Mund . War die Sünde
so groß , wenn sie diesen Knabenmund küßte? Agnes fand , daß sie
es aus Erbarmen tun könnte mit seiner jungen Not .

„Und du wirst dann schweigen, Peter ?"

„Muß ich denn net , dann ?"

Leichtfertig warf Agnes den Kopf zurück .
„ Es wird sich wohl einmal eine Gelegenheit schicken."

„Ja "
, antwortete Peter geduldig , blitzte sie aber gleich darauf

mit funkelnden Augen an . „Laß dir aber net einfallen , Agnes ,
mir auszuweichen . Schieb die Gelegenheit net zu weit naus , du
kriegst doch fei* Ruh mehr vor mir ."

„ Oh . . . !" sagte sie staunend und ließ gleich darauf ein klirren -
des Lachen hören . Ganz flüchtig strich sie ihm übers Haar und
sprang kichernd davon . Locker schlug der Rock um ihre Beine . Peter
sah ihr mit brennenden Augen nach, wandte sich dann seufzend ab
und stapfte in anderer Richtung davon .

In den folgenden Tagen begann nun ein stummer und ver -
bissener Kampf zwischen den beiden Menschen. Peter hatte eine ganz
andere Art , Agnes ins Gesicht zu schauen. Sie begann sich beinahe
zu fürchten vor seinem Blick und sie war nie recht sicher , ob er
nicht hoch seine Forderung aufgegeben hatte und eines Tages Mit -
teilung machen würde von dem , was er im Walde vor einigen
Tagen gesehen.

Es war doch nicht so einfach . Er war der Bruder ihres Man -
nes . Wog die Schuld nicht doppelt schwer , wenn sie Michael mit
seinem Bruder betrog ? Obwohl Agnes in dieser Hinsicht nicht be -
sonders zart besaitet war , machte ihr dieser Umstand doch einiges
Kopfzerbrechen .

Hatte sie überhaupt die Gewißheit , daß Peter eS beim Ein¬

maligen bewenden ließ ? Konnten — / wenn sein Blut einmal
wachgerufen war — seine Forderungen nicht ins Maßlose stei«
gen ? Davor hatte Agnes Angst . Sie begann Peter auszuweichen
und das war das verkehrteste , was sie tun konnte, denn Peter schlich
ihr nach wie ein Spürhund .

Eines Abends , als sie sich mit Bredow ein wenig gezankt
hatte , saß sie hinter dem Hos auf einer kleinen Anhöhe , wo Michael
vor Jahren unter einem Nußbaum eine Bank gezimmert hatte .
Sie war aus dem Bad gekommen und hatte die Bank aufgesucht ,
ohne den Hof betreten zu haben , war sich dabei einigermaßen
gewiß , daß sie auch vor Peter ihre Ruhe haben werde , denn sie saß
sonst nie aus dieser Bank . Zudem war die Dämmerung schon schwer
ins Tal gefallen , niemand hatte sie also auch sehen können auf dem
Weg hierher .

Wie war das nun eigentlich mit ihrem Leben? Konnte es so
weitergehen ? Sie hatte sich nie einleben können aus diesem Hof -
und nun hatte sie sich auch von dem Manne weggelebt , der sie aus
diesen Hof geführt hatte . Wie war denn das eigentlich einmal ?
Hatte sie Michael Steiner wahrhaftig so sehr geliebt zu jener Zeit ?

Bei ganz ehrlicher Gewissenssorschung mußte sie diese Frage
mit einem Ja beantworten . Er war wie ein starkes und ver «
lässiges Licht in ihre verkünstelte Welt eingedrungen . Seine Ur «
kraft hatte den blendenden Firlefanz hinweggefegt , mit dem sie
sich umhangen hatte . Dann war da plötzlich ein Hindernis . Ihre
Mutter wollte nichts davon wissen und sie ging damals wieder in
die Stadt zurück. Hier lag nach ihrer Ansicht der Keim zu dem ,
was sie jetzt erlebte . War sie nicht einsam und verlassen , als sie
aus der Stadt zurückkam ? Die Enttäuschung mit Bredow lag
erst hinter ihr . Und da war sie wieder hineingeglitten in Michaels
schützende Arme . Neben wirklicher Liebe hatte dabei ihre Eitelkeit
eine große Rylle gespielt . Sie hatte ihn vor dem Ruin gerettet .
Das konnte nun niemand wegstreiten . Aber hätte Michael sich
nicht auch so durchgerissen ? Bei seinem zähen Willen — und vor
allem im Wandel der Zeiten — wäre dies wahrscheinlich zu er -
warten gewesen . Zudem war von ihrem zugebrachten Geld durch
ihren verschwenderischen Lebenswandel schon sehr viel drauf -
gegangen . Ein Bauernhof war für ihre Einstellung und charakter «
liche Anlage nicht das richtige . Auf einem Bauernhof hatte w" der
ihr Klavierspiel noch ihr mühsam erlerntes Französisch einen Wort .

(Fortsetzung folgt !)



Eeite 4. Rummer 64 Aadische Pres ! « Donnerstag, den 16. MSrz 1941

Kleine Nachrichten aus Baden und Elsaß
Bekämpfung der Krause ! und PockenmilbeDcstringen : Der Kreisobslbaumwart hielt hier einen Kursus ab,

der rege besucht war . ( er )
Eppingen : In der Landwirtschastsschule sanden dieser Tage die

Entlassungen statt . Vorher wurden bäuerliche Musterbetriebe in
der weiteren Nachbarschaft besucht. (er )

Heidelsheim : Der Storch ist dieser Tage aus dem Süden zurück-
gekehrt und hat unter dem Jubel der Jugend wieder sein Nest
auf dem Rathausdach bezogen . v ( er )

Richen : In Frische und Rüstigkeit beging dieser Tage Toten -
gräber Spengler seinen 85. Geburtstag . Der Altersjubilar ver - '
sieht immer noch das Amt eines Totengräbers . ( er )

Mingolsheim : Auf Einladung von . .KdF ." zeigte die Mann -
heimer Varietebühne Groasfer mit Beifall aufgenommene artistische
Leistungen . / (au )

Bruchsal : In den Rebbergen an den umliegenden Hängen der
Stadt und auch in den Reborten des ganzen Kraichgaues macht
sich die Märzsonne bereits kräftig bemerkbar . Die Reben sind gut
durch den Winter gekommen und zeigen gesundes Holz , so daß in
geschützten Lagen schon mit dem Schneiden begonnen werden konnte.
— Die Holzhauerarbeit ist dank der Gemeinschaftsarbeit durchweg
beendet , wenn auch einzelne Gemeinden noch mit Waldarbeiten be -
schäftigt sind. Jetzt gilt es , vor allem das Nutzholz so bald wie mög-
lich aus dem Walde sortzusabren und der Verarbeitung zuzuführen .
— Die vor Jahresfrist gegründeten beiden Fachklassen für hüus -
liche Lehrlinge , deren es im Kreis 25 gibt , gaben den Lehrfrauen
anregenden Einblick in ihre schulische Ausbildung . (an )

Pforzheim : Der Turnverein Pforzheim 1834 kann in diesem
Jahre auf ein Ilvsähriges Bestehen zurückblicken.

Gernsbach : Die Stadthalle - Lichtspiele zeigen ab Samstag „Lie-
beskomödic" ( mit M . Schneider , A . Matterstock ) ; für die Jugend
„Rotkäppchen " .

Lberachern : Am Freitag wurde auf dem Waldfriedhof Alt -
Bürgermeister Wilhelm Müller , ein allseits bekannter , geachteter
Mann zur letzten Rnhe gebettet . Mehr als zwei Jahrzehnte leitete
er als Bürgermeister die Geschicke unserer Gemeinde . Ihm verdankt
Oberachern u . a . die Schaffung des Heldenhains mit dem Mahnmal ,
die Anlegung des idyllisch gelegenen Waldsees und die Erstellung
der Blockhütte im Gemeindewald mit dem Benz -Brunnen . Er grün -
dete auch den Verschönerungsveroin , der unter seiner Leitung inan -
ches Wertvolle geschaffen hat . Wilhelm Müller war ein großer
N»surfreund und guter Kenner der heimatlichen Tier - und Pflan¬
zenwelt . Im Laufe der Jahre legte er eine Vogelsammlung an ,
in der alle Arten unserer Heimat vertreten waren . Die Sammlung
schenkte er der Schule , die dadurch ein wertvolles Lehrmittel für
den naturkundlichen Unterricht erhielt .

Altenheim : Beim Aufladen von Stammholz verunglückte drr Land¬
wirt und Fuhrmann Georg Dürr tödlich . Er war Vater von drei
Kindern , von denen der jüngste Sohn in Rußland vermißt ist . Ein
großer Leichenzug und die Kriegerknmeradschast erwiesen dem Ver¬
storbenen die letzte Ehre . — Am Sonntag fand im Rahmen der
Kundgebungswelle eine öffentliche Versammlung der NSDAP , statt .
Pg . Selbach von Straßburg behandelte das Thema „Freiheit und
Brot " . (or )

Ebringen (bei Singen a . H .) : Hier spielte das achtjährige Töchter -
chen des Landwirts Fischer mit andern Kindern in einem fremden
Anwesen und stürzte dabei in einen mit heißem Wasser gefüllten
Behälter . Die durch Verbrühung erlittenen Verletzungen waren so
schwer , daß das arme Geschöpf nach vier Tagen qualvollen
Leidens starb .

Tie Oberleitung des Rebschutzdienstes i » Baden teil « mit :
In den legte » Jahren » at der Befall unserer . Reden durch die

K r ,i ii f e 1 m i I b e und durch die Rebblattgallmilbe be¬
drohlich zugenommen . Tie -ikräuselmilve verursacht bekanntlich belle ,
sternförmige Zllchstelle » am ^ aub . Verkümmern der jungen Blattchen .
Äurzbleiven der Triebe uud Austreiben dcr Beiaugen . Tie Rebblatt -
gallmilbe oder Pockenmilbe führt zn knötchenartigen Hervorwölbnnaen
dcr Blattoverseite und zur Bildung eines weihen L>aarfil ',es auf der
Blattnnterseite . Bei schwerem Befall erfahren auch die Gescheine Mib -
bildungen und kümmert der ganze Stock .

Beide Milben werden am sichersten nnd billigsten ausgangs Winter ,
am besten im März , nach dem Rebschnitt , aber noch vor dem
Schwellen dcr slnofven , möglichst an einem trockenen , {rostfreien Tag
bekämpft . Man nimmt hierin Zchweselkalkbrühe <ZN » »ig > oder
S o l b a r (5 ' /»ig ) , bzw . ei» anderes amtlich anerkanntes Schwefel -
vrävarat . Vor allem sind die 6— 8 untersten Augen der einiälirigcn
Triebe und die Ucvcraangsitellen vom alten zum jungen Holz kräftig
zu beneyen . Ter Ztock soll von dcr Brübc triefen . — Anlagen , in
denen neben deh Milbcnkrankbeitcn auch Z ch i l d l ä u s e vorbanden
sind , behandelt man am zweckmäßiasten mit em n lgicrtcm Ob st -
b a u m - K a r b o l i n e u m <(>̂ 7 !ilgr . auf 100 Liter Walser ) . Tiefe
Brühe vernichtet alle drei Schädlinge aleich ' eitig . Tie Schildlänse sitzen
jetzt unter der Borke . Tiese ist daher vor der Behandlung zu entfernen .

Badifche Familienchronik
Geburtstage : Alois Becker, Bnsenbach , 75 I . : Frau Franziska Blödl ,

Schluttenbach . 70 I . : Wilbelm Grünling , Ettlingenweier , 7 . I . ; Frau
Anna Maria Lutz , Sckartswcicr . 71 I . : Frau Maria Rösch , Eckarts -
wcicr , 77 I . : ^ rcinz Merkel , Wcinbcim , 82 I . : Valentin Gast , Malsch .
88 I . : Frau Sophie Schmidt , Bahnbrücken . 76 I . . Hermann Ricbter ,
Bahnbrücken , 81 A . : Gustav Schaas , Bahnbrücken , 72 I . : Frau Elisabeth
Brennensruhl , Mühlbach . 86 F . : Alerander Breunenstubl , Mühlbach .
75 rx . : LtnuS Schmitt , Karlsdorf , 89 I . : Wilbelm Herlein , Karlsdors ,

I . ; Frau Florine Lindemann , Oberhausen » . Bruchsal , 91 Jahre .

Qcuß an Adebac 1

81

Den ersten Storch sah ich in diesem Jahr am Dienstag vor acht
Tagen in ^ Leopoldshafen . Er kam in dem bekannten Schaukelflug
dahei getrudelt und wurde von der Dorfjugend verdientermaßen mit
Freudengeschrei begrüßt . Seine Laune dürfte freilich trotz dieser
Bewillkommnung alles andere als himmelhochjauchzend gewesen sein,
denn an einem kalten Nordwest und Schneeschauern hat sich noch
kein Storchenherz erbaut . Zumal wenn man eben erst von Tim -
butku oder sonst woher am- Äequator zurückgekehrt ist , wo es so
mollig warm war , daß die Schwarzen schön ins Schwitzen geraten
wären , wenn sie mehr als ein Feigenblatt angezogen hätten .

In den letzten Tagen wurden nun ans der Rastatter und Hei-
delsheimer Gegend die Ankunft weiterer Adebare gemeldet und auch
im Elsaß sollen sie wieder überall klappern . Kein Zweifel also , datz
nicht nur im Kalender der Frühlingsanfang bald fällig ist . Denn
Störche kommen bekanntlich nicht lange ohne Frösche , Schnecken,
Regenwürmer usw. aus , und diese Delikatessen hinwiederum nicht
ohne Sonne und manierliche Temperaturen .

Die bevölkerungspolitische Bedeutung , die den nun wieder
heimgekehrten Stelzvögeln früher einmal ein frommer Kinderglaube
nachsagte , wird heute in Leopoldshafen wie auch anderwärts selbst
von dem kleinen Moritz nicht mehr überschätzt. Auch an dem Charak¬
ter Adebars wäre , wenn man einige seiner Unarten unter die
Lupe nehmen wollte , Verschiedenes auszusetzen. Das sei aber , da
wir ja auch selber keine Heilige sind, lieber unterlassen . Freuen
wir uns vielmehr ehrlich , daß der den Frühling ansagende Besuch
wieder im Lande ist nnd wünschen wir den Störchinnen , wenn sie
nächstens in ihren Nestern aus den Dachfirsten ihre Eier bebrüten ,
splitterfreie Tage und Nächte . (Und uns selber natürlich auch.) seil .

Em Ihhhnötgd Dorfchronik / so m * mmm m mm mmrn
Eine große Zeit rüttelt jeden Menschcn Im Innersten auf und weist

ihm nenc Aufgaben und Ziele » Wir werden ans unserem Einzeldasein
herausgezogen nnd in die große Volksgemeinschaft gestellt . Tie Kraft
aber , zu bandeln nnd ' zu lebe » , wächst uns doch immer aus unserem
Hcimatboden zu , dem wir daber jetzt inniger als je verbunden find .
Tarnm darf es auch gar keine Frage sein , ob wir alles , was in unserem
Torf heute geschiebt oder früher einmal geschah , wichtig gering nehmen
sollen , um cs in ciner Torfchronik aufzuzeichnen .

Von diesem Blickwinkel aus kann schon die L e i st u n g eines
einzelnen Hofes im Rahmen der Kriegserzcugungsschlacht ein «
große Bedeutung haben . Tenn wir sollten uns nicht daraus beschränken ,
die Wirtschaftskraft des Torses im allgemeinen zu würdigen . Lebendig
werden die Tatsachen ja erst in Beziehung auf die einzelnen Familien
und Personen , welche die Leistungen schassen . .Ter Ortsbauernfübrer
weiß es wohl am besten , wie jeder Hos mit seinen Pflichten fertig wird .
Wie vor allem die Bäuerin sich anstrengt , wie hier die Jugend ein -
springt und dort der Altbauer das Ausgedinge verläßt , um wicder
biuter dem Pflug herzugehen . Ans dem anderen Hof geht cs nicht ohne
Nachbarschaftshilfe , weil die Bäuerin ein Kind erwartet . Ist diese
Mühsal im kleinen , die Treue in der Alltagsarbeit , diese Anspannung
aller Kräfte nicht ein hohes Lied auf die Tüchtigkeit und Zähigkeit nnd
den Bienenfleiß unserer Bauern nnd Landarbeiter ? Es muß nur eiuer
da sein , der die Worte hierfür sindct nnd es „schwarz ans weiß ' dar -
stellt . Ter Torslehrer wäre wohl geeignet hierfür .

Aber nicht nnr das Arbcitsgesicht des Dorfes , sondern auch seine
Feierstunden sind wert , im Dorfbuch vermerkt zu werde « . Ein
besonders gelungener Gemeiuschastsabeud beispielsweise oder die Ebrung
einer Bäuerin bei der Geburt ihres zehnten Kindes . Wieviel Mutter -
kreuzträgerinueu haben wir überhaupt im Tors ? Und wieviel Neugeborene
gab cs in jedem KricgSjahr ? Wieviel Blutzoll hat aber das Torf auch
andererseits entrichtet im Lauf des großen Ringens ? Hier wird die
Brücke zur Front geschlagen . Tas Torfbncb nimmt Soldatcnbriefe
auf , erzählt vou den Taten feiner Söhne und widmet den Gefallenen
Ehrenblätter .

Manches unscheinbare Ereignis gewinnt an Bedeutung , trägt es doch
dazu bei , die Kette der Geschlechter zu verfolgen . Jetzt
werden auch die Familienbücher hervorgeholt , die ja unschätzbare Fund -

gruben für den Chronisten sind . Tie ältesten Torfbewohner holen an ?
ihrem Gedächtnis zusammen , was sie an persönlichen Erinnerungcn bci -
tragen können , damit sich das Bild rundet . Oft wird durch die Arbeit
am Torfbuch auch mancher schöne kulturelle Wert dem Ver -
g essen entrissen . Eine alte Tracht , wie sie die Franen vier
früher trugen , kann Photographie « werden , wie überhaupt Lichtbilder
und Zeichnungen das Torfbuch verschönen dürfen . Kinderreime und
Kinderlieder , mit Melodie uud Worttert verzeichnet , und die Sagen
der engeren Heimat gehören ebenfalls ins Torfbuch . Auf dem Gemein -
fchaftsabend wird den versammelten Torfgenossen ein Stück daraus
vorgetragen und ein jeder au ? diese unmittelbare Art mit der Geschichte
seines Torfes in Vergangenheit und Gegenwart vertraut gemacht . Ganz
unschätzbar ist das Torfbuch aber als Wissensstoff in der Torf -
schule . Da hier fast alle Unterrichtsfächer von dcr Welt der engsten
Heimat ansgehen können , findet der Lebrer dankbare Anknüpfungspunkte
im Dorfbuch , das damit auch den Kindern ans Herz gelegt wird .

Wer aber die Heimat in stch trägt und in ihr wurzelt , der bringt
auch die seelische Aufgeschlossenheit für das große Vaterland mit . I? .

VIR . Mannheim oder VfB . Mühlburg ?
Der überraschende Sieg der Mühlburger über den VfR . Mannheim

vor 14 Tagen in Karlsruhe hat den Endkampf nm die badifche Meister -
scvast überaus interessant gestaltet . Im Rückspiel am Sonntag in Mann -
bcim muß nun die Entscheidung fallen . Ten MUHibnrgcrn genügt ein
Unentschieden , um in Führung zu bleiben , aber dann muß Mühlburg
auch noch eincn Punkt gegen Freiburg holen , um endgültig am Ziel zu
sein . Gewinnt aber am Sonntag der VfR ., dann übernimmt er die
Spitze und kann sie nur dann ' wieder verlieren , wenn Mühlburg am
26 . 3 . mit einem hohen Sieg über Freiburg aufwartet , denn vorerst bat
der VfR . das bessere Torkonto . Endgültig wird Badens Meistcrels also
am Sonntag nur entschieden , wenn Mühlburg gewinnt : jedes andere
Ergebnis zögert die Entscheidung um acht Tage hinaus » Bei Punkt -
gleichhcit zwischen Mühlburg und VsR . am Schluß der Endrunde licat
sogar ein besonderes Entscheidungsspiel im Bereich der Möglicvkeit , nnd
zwar dann , wen » Mühlburg das bessere Torverhältnis haben sollte , da
ja der VfR . das Rückspiel gegen Freiburg kamvslos gewann nnd keine -
Gelegenheit hatte , Tore zu schießen . ES liegt also genug Spannung um
den vadischen Titelkamps und besonders um das sonntägig « Treffen
in Manuheini .

Große * Herzeleid brachte
uns die kaum faßb . Nach¬
richt , daß unser einziger ,

innigstgeliebter Sohn , unser treues
Bruderherz , Schwager , Onkel und
Neffe

losef Schneider
Gefr . In einem Gren .-Rgt ., bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
im Alter von 38 Jahren am 5. 2. 44
gefallen Ist . Unvergessen von sei¬
nen Lieben ruht er in fremder Erde .
Ettlingenweier , Beiertheim ,
Ettlingen , den 9. März 1944 .

In tfefer Trauer : Leopold Kohr¬
mann und Frau Karolina , verw .
Schneider ; Bernhard Kaiser und
Frau Maria , geb . Schneider ; Ro¬
bert Utz , z . Z . Wehrmacht , und
Frau Theresia , geb . Schneider ,
und alle Anverwandten .

Verwandten , Freunden u . Bekann¬
ten die traurige Nachricht , daß
meine Ib ., brave , unvergeßliche
Tochter , Schwester u . Schwägerin

Maria Luise Lehmann
im Alter von 28 Jahren in die
Ewigkeit abgerufen wurde -
Karlsruhe , Adlerstr . 18, 14. 3. 44.

In tiefer Trauer : Frau Anna Leh¬
mann Wwe . ; August Lehmann u .
Frau , und alle Anverwandten .

Beerdigung fand in all . Stille statt .

Todesanzeige
Nach langer , schwerer Krankheit
ist am 13. 3. 44 mein lieber Mann ,
unser treusorgender Vater , Sohn ,
Bruder und Schwager

Karl Heß
im Alter von 37 3. sanft entschlafen .
Khe .-Grünwinkel , Zeppelinstr . 15,
Tiofenbach , den 15. März 1944 .
' In tiefem Leid : Frau Maria Heß ;

Kinder : Reinhold , Günther , Kurt
und Walter ; Vater : Josef HeO ;
Schwestern : Maria u . Anna HeO ;
Bruder : Eugen Heß , z . Z . im
Felde , und Anverwandte .

Todesanzeige
Der Herr über Leben und Tod rief
heute morgen meinen lieben Mann
und treusorgenden Vater , Großva¬
ter , Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Theodor Manz
rasch und unerwartet , wohlvor¬
bereitet , im Alter von 63V« Jahren
in die Ewigkeit ab .
Ettlingen -Spinnerei , 14 . März 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Berta Manz , geb . Anderer ,
Kinder und Anverwandte .

Die Beerdigung findet Freitag
nachmittag 5 Uhr statt .

In der Nacht vom 14. auf 15.
März ist meine ib ., treusorgende
Frau , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Pauline Merz , geb . Herb
sanft entschlafen .
Neureut , 16. März 1944
Adolf -Hitler -Str . 58.

In tiefjem Schmerz : Wilhelm Merz ;
Wilh . Merz jun ., z. Z . i . Felde ,
u . Frau Rosa , geb . Weimar , u .
S Enkelkinder ; Rudi Penz , z . Z .
I. Felde , u . Frau Paula , geb .
Merz , u . alle Anverwandten .

Beerdigung in Neureut am Freitag ,
4 Uhr .

Wir suchen für unseren Prüsftand zur
Entwicklung und laboratoriums -
mäßigen Durchbildung von meß -
technischen Verfahren und Einrich¬
tungen geeignete Kraft , möglichst
mit Erfayrnngen aus dem Gebiet
des Berbreunnngsmotorenvaus .
Angebote mit den üblichen Unter -
lagen llnter K 23453 an die BP .

Todesanzeige
Kaum 6 Wochen nach seinem Heim¬
gang hat unser Vater nun auch
unsere geliebte , gute Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

Eiisabeth von Deimling
geb . von Otto , nach einem Leben
voll aufopfernder Fürsorge in Ihrem
89. Jahr sich nachgezogen in
Gottes Frieden .
Baden -Baden , den 14. März 1944
Maria -Viktoria -Str . 20.

Elisabeth von Deimling ; Anne
Schröer , geb . von Deimling ;
Marie von Kruse , geb . von Deim¬
ling ; Charlotte Genee , geb . von
Deimling ; Richard Schröer,Oberst
u . Wehrbezirkskommandeur ; Paul
Genee , Generalmajor a . D. ; Joa¬
chim von Kruse , Diplomlandwirt ,
z . Z . b . d . Wehrmacht ; Dr . med .
Fritz Schröer , Oberarzt .

Beerdigung : Freitag , den 17. März ,
15 Uhr , v . d . Friedhofkapelle aus .

Für die zahlr . Beweise aufricht .
Teilnahme beim Heldentod uns .
Sohnes Emil , sagen wir allen herz¬
lichen Dank .

Fam . Emil Kohl , Khe ., Rabenweg 8
Seelenamt : Montag , 20. 3. 44, 7.00
Uhr , in St . Bonifazius .

AMTLICHE ANZEIGEN
Fischverteilung .
Berichtigung der Bekanntmachung v .
14. 3 . 44 . Bei Fischverteiler Schin¬
dele , Kaiserstr . 207 , werden am
Samstag Fische nicht verteilt . Tie
Nr . 4001—4925 wkrd bei der näch -
sten Verteilung aufgerufen .
Karlsrnbe , IG . Mär , mit .
Der Oberbürgermeister der Landes -
bauvtstadt Karlsruhe , Ernährnngs -
amt — Abt . B —

STELLEN - ANGEBOTE

Für das ehrende Gedenken und
die aufrichtige Anteilnahme an¬
läßlich des Heldentode » unseres
Ib ., unvergeßlichen Sohnes und
Bruders sagen wir herzl . Dank .

Familie August Sahrbacher .
Burbach , den 12. März 1944 .

Bersuchsingeuieure , Konstrukteure ,
Mctztechnikcr , Meister , Schlosser ,
Feinmechaniker sür Bcrsncvsarbci -
ten an Vcrvreuuunasmaschinen ge-
sucht . Angebote mit den iiblicven
Unterlagen unter K 17805 an die
Badischc Presse .

Wir ' nctien tüchtigen . strebiamen und
zuverlässigen BetrtebStechuiker zur
Ausarbeitung von Werkstattplänen
sür Bcarbeitniigswerkstätten und
dergleichen . Angebote mit den üb -
l' cheu Unterlagen erbet , u . K 17801
g» die Aadische Messe .

Für BuchhaltungSarbcitcn suchen wir
au 5 Tagen in dcr Woche , jeweils
für 3 Stunde » täglich , Vor - oder
Nachmittag , männl . oder weibl
Straft mit Kenntnissen in Buchhal
tnng u . Maschinenschreiben . Angeb
unter Nr . 0767 an Badischc Presse

Truthahn gegen Trutlinhn z» tau -
schcn. Muggensturm , Bahubosstr . 27

KAUFGESUCHE

Für ein interessantes Aufgabengebiet
sucht diesiges Werk einen jüngeren
Kaufmann mit technischem Ver¬
ständnis . Bewerbunasnnterlagen er -
beten unter K 27003 an die BP

Wachmann für Nachtwache geflieht .
Angeb . unter K 20994 an die BP

Brauerlehrling zum sofortigen oder
späteren Eintritt gesucht . Hoepfner >
Bräu . Karlsrnbe .

Pianist (in ) gesucht f . Tournee Avril /
Mai . Badische Bühne , Karlsruhe ,
Tel . 3917 .

LT . -Nachrichtcnmädel für Einsatz i»
den besetzten Gebieten fortlaufend
gesucht . Alter 21 —35 Jahre , gute
Allgemeinbildung Bedingung . Auch
frühere Bewerberinnen , die inzwi -
schcn keine Ablehnung erhielten ,
können sich melden , vilangcbote mit
allen ersordcrlickcn Unterlagen er
beten an Organisation Todt , Zen
träte Personalamt (P II ) , Berlin
Charlottenbnrg 13 .

Tüchtige Bedienung zum sofortigen
Eintritt gef . Hotel Keller . Bruchsal .

Zuverläss . Stütie findet liebev . Auf
nähme in gepsleat . kl . Haushalt bei
ält . Ehepaar . Frau Richard Gesell ,
Pforzheim . Hohenzollernstr . 104,
Fernruf 7002 .

Stundenfrau für ciniac Vor - oder
Nachm . ges. Khe . , Kriegsstr . 65.

STELLEN - GESUCHE
Suche aus 1. 5. 44 Stellung als Hans

mcister , Aufseher oder Betriebs
Portier mit WohnnngSgelegenbcit
im Gau Baden . Angebote uuter
fl 27006 an die Badische Presse .

Eine junge Platzanweiserin sucht
baldigst Stellung . Angebote uiticr
Nr . 6752 an die Badische Presse

HEIRATS - GESUCHE
Alleinstehender Mann , 39 J „ Woh¬

nung it . HauSbalt vorh ., wünscht
Fräulein kenttenznlernen zw . spät .
Seirat . Anschriften unter St 27031
an die Badifche Presse .

Tüdvadnerin , 33 I . . katb . kanfm . u .
aut allg . gebild . . titcht . im Hansh . ,
viel jung , ansfeb ., wü . a . d . Wege ,
da and . Gclcgcnb . fehlt , die Bc -
kanntsch . cin . alcichgcs . Mannes m .
geist . Beruf od . m . eig . Gesch., dem
sie Lebeuskameradin sein möchte .
Zuschr . uut . K 27052 an die BP .

VERKÄUFE
Elektr . Tero -Boinber , sehr gut erb . ,

400 zu Verl . Turlach , Tel . 286.

TIERMARKT
Ein schönes , IV -jähr . Einftellrind zu

vxrk . Lied olsSeim . Ad .-HWerstr . 68

Wohnzimmer , Schlafzimmer , Herren¬
zimmer . auch Einzelstücke , zu kaufen
gesucvt . Angebote unter K 27102 an
die Badische Presse .

Bequemer Lchnstuhl für Kranken so¬
fort zu kauien gesucht . Angeb . an
Frau Hansf , König v . Württem -
berg . Khe . , Zähriugerstratze , Ecke
Adlersirahe , Tel . 4350 .

Kiuderbadewanne zu kaufen gesucht.
Klein , K .-Rüppnrr , Lebrechtstr . 32.

Briefmarken : Sammlungen , Serien ,
bessere Einzelwerte sowie alte » or -
respondenz , zu kaufen ges . Zahle
kompl . Serien Elsaß od . Lothr . nn -
gest . RM . 25 .— , die 80 Psg . allein
RM . 7 .— Stück . K . Schott . Straß -
bürg , Mannheimer Str . 26. Ruf
299 61 .

VEREINSANZEIGEN
Alpen Verein /Schwarzwaldverein . Sarns

tag , 18. 3., ^ 8 Uhr , im Nowacksaal
Farblichtbiidervortrag von Adl Böhm
(Darmstadt ) : „ Felsfahrten im Wilden
Kaiser " .

EMPFEHLUNGEN

Herren -Badehose , gut er » . , zu kaufen
gesucht . Angebote nnter Nr . 6485
an die Badifche Presse .

Wer verkaust Tnng in Grötzingen ?
Angeb . unter Sir . 6565 an die BP .

TAUSCH

Handwogen (Pritsche >, ea . 10 Ztr .
Tragkraft , gegen gut ery . Kinder¬
wagen . mögt . Korbwagen , zu tau¬
sche » gesucht . Klein , Khe .-Rüppurr ,
Lebrechtstratzc 32.

1 gebrauchte Schreibmaschine , Marke
„ Unterwood " , geboten in Tausch
gegen eine Höhensonne , 12V Volt ,
oder eine Addiermaschine . Angeb .
unter K 27061 an Badischc Presse .

Elektroherd , gut erb . , geboten : suche
gut erb . H .- Fabrrad . Angeb . nnt .
« 26992 an die Badische Presse .

Staubsauger , Marke „ Kobold " , 110
Polt , mit allem Zubehör , Föhn n .
dgl ., fast nicht gebr ., umkländehal -
der geg . gutgehende , prima Tamen -
nbr , Elnbledcrsessel . Ebaiselonaue ,
Lederkoffer . Weckapparat m . Glä .f .
od . dgl . zu tauschen gesucht . Angeb .
unter K 27060 an Badische Presse .

Waltcr -Piftolc , gut erb . , mit Tasche .
6,35 mm , gegen Schreibmaschine zu
tauschen gesucht , evtl . Auszahlung ,
ülleiu . K .- Rüppurr . . Lebrechtstr . 32.

l Matrosenanzua , 1 Samtanz . <Bo -
lero u . seid . Bluse ) , 1 Mantel , all
s. ant erb , 3— 6 Jv .. geboten : Zieh¬
harmonika od . Teppich «Bettumran -
dttiig ) gcfiicfit. (Wertansgl .) Ana .
unter ff .26922 an Badischc Presse .

Hausfrauen ! Selbstanfertigung oder
Aendernng der Garderobe leicht
mit „ Die Zuschneidebilse " für alle
Modeheste u . Schnittbogen einschl .
„ 100 Hüte iu der Tüte " mit 'Zu -
behör Jl 5 .50 , „ Der leichte Schnitt "
(45 Bildmodellc mit Schnittzeich -
nnngen sur gros ! u . Nein ) 5 .—
Großausgabe Jl 10 .50 , Nachnahme
M — .75 mehr . Einmalige Anscvas -
sung . Mach Neu aus Alt . Walter
Jlfemann , Baden -Baden 102 , Post -
faa > 470.

Wir liefern an Verbraucher
Anzugsioffe , Burschen - u . Knaben
Neiduna , Damen - , Mädchen - und
Kinderrlcidnng «auch Meterware »,
sowie Leibwäsche sür Erwachsene
und Kinder gegen Bezugscheine und
Kleiderkarten , loweit diese nicht un -
ter die Verkanssspcrre fallen . Per -
fönliche Besuche zwecklos , da nur
Versand . Verlangen Sie unsere
Preisliste . Hans Ebristosstal Huber
& Co . in Coristosstal i . Schwarzw .

Nerven und Herz zu stärken, Erregt -
Veit, Schlaslosigkeit , Abspannung ,
Erschöpfung zu vermeide » , genügen
oft auch schon geringe Mengen
Süka -Nerven -EIixier <rein pflanz -
liches Aufbaumittel aus Kräutern
mit Lecithin ) , planvoll angewendet .
Also keine Verschwendung treiben ,
sondern weise einteilen ! In Dro -
gerien it . Reformhäuser » erhältlich .

Biete eleg . , schm . Danienhalhschuhe
Gr . 38 : suche Gl . 38" -—39 . Angeb
unter Nr . 6598 an Badische Presse .

VERLOREN
D . -Handschuh , Leder mit Pelzbesatz ,braun , verloren . Ab, . Lenzstr . 9 . I .
Kl . Taschenschere am Dienstagabend

in dcr Stcsanienstr . vcrl . Abuigeb .
gegen Belohnung Stefauieuftr . 46.

Gold . D . -Armbanduhr am Mittwoch ,den 8 . 3 . , abends zwischen ' -7 u .>'-8 Uhr , aus dem Wege von Aue
bis Haltestelle Seboldstr . od . Stra -
ßcnbabn bis Kaiservassage ver -
loren . Da teures Andenken wird
der ehrliche Finder gebeten , die -
selbe gegen Belohnung aus dem
Fundbüro Karlsruhe oder in Aue ,
Lstmarkstl . öZ, Z. St . , abzugeben .

„Waluga P 43" dient als Emulsions¬
binder zur Herstellung , im Kalt -
versahren von
1 . Anstrichmitteln in allen Färb -

tönen ans jcdem Untergrund
für innen und außen .

2 . Kaltleim sür Papier auf jedem
Untergrund , auch auf Blech und
Glas .

„ Meplanol " , der hochwertiae Oel -
austaufchftoif f . Bohröle . Schmier -
fette und Viele andere technische
Zwecke . Lieferung nur an GroK
Verbraucher und Grossisten . -
Theodor Meyer KG .. Chemische
Fabrik . Berlin .

. THUM
Ein Berlin -Film mit

Magda Schneider , Johannes
Riemann , dementia Eaies ,Roif Weih , Hedwig Bleibtreu ,

Will Dohm
Musik s Werner Bochmann

Spielleitung : Hu be rt Ma r ischkd
IIIIIIIIIIIIIIIIIMMtlttlMllllltMllltlttltttlllltlt
Dieser fröhliche Film ist ein hei¬
teres Brevier der Liebe und der
Ehe — zu aller Nutz und Ftommen
vorgetragen von Magda Schneider

und Johannes Rietnann.

Wochenschau — Kulturfilm .
Jugendl . nicht zugel .
Täglich 2.00, 4.15, 6.45<$ >
«kavttol

THEATER
Staatstheat . Do . 16. 3., 18.00, 17. Do . :

„ Salzburger Nockerln " , Sa . 18. 3.,17.00 : Ein Maskenball . — Kl. Theat . :
Sa . iff 3 ., 18.00 : Ständchen b . Nacht .
— Sonder - u . Extrachor -Probe Do .
14 . 3., 19.15 Uhr .

F I L M - T H E A T E R
UFA. 2.00, 4.15, 6.45, Hauptf . 7 .20 Uhr :

„ Die beiden Schwestern " . Jugendl .
über 14 Jahre zugelassen .

GLORIA . Letzter Tag : „ Gewitter im
Mai " . 2.15, 4.30, 6̂.45 Uhr .

GLORIA - PALI . Ab piorgen Freitag
Olga Tschechowa , Siegfried Breuer
in dem Ufa -Film „ Gefährlicher Frilh -
llng " . Jugendl . ab 14 3. zugelassen .

PALI . Letzter Tag : „ SensationsprozeA
Casllla " . Jugendl . ab 14 J . zugel .

RESI : „ Unsterblicher Walzer "
4.30, 6.45 Uhr .

2.15,

ATLANTIK : „ Die goldene Stadt " . Ein
Veit -Harlan -Farbfilm d . Ufa . Jg . verb .

ETTLINGEN/ALBTAL
Wegen Plavmgngels die nächste An -

nähme von Zchndbesoblungen am
.10. 5 . 44 , Annabmc von Absähen
lausend . Bc-la Mäher . Leopoldstr .

Ein Hund zugelaufen . Abntholcn in
Ettlingenweier , Hans Nr . t ',7 .

H. -Gabardineinantel , gefüttert , sebr
gut erb ., geg . Radio zu tauscv . aes.
Angebote unter E 544 au die BP .

Schwarzes Seidenkleid , Gr . 44— Iß ,
zu lausen gesucht . Angebote unter
E 542 an die Badische Presse .

ikkninchenftall sür 1— 4 Kaninchen zu
k. g . Eltlg . , Neuwiesenreben27 , I .

Pflichtjaftrmädchen sucht Stelle in
Khe . od . Umgeb . mit Schlasgelegen -
»eil . Angebote unt . E54Z an BP .

KAMMER -IICHTSPIEIE . 2.30, 4.45, 7.00
, ,?ud SiiB " . Jugendl . über 14 3. zug .

RHEINGOLD : „ Man rede mir nicht von
liebe " . 2.30, 4 .45, 7.30. Die neueste
Wochenschau . Jugendl . nicht zugel .

SCHAUBURG . Heute letztmals ! 2.30,
4.45, 7.00 „ Sonntagskinder " . Neueste
Wochenschau . Jug . über 14 3. zugel .

Durlach . SKALA. Heute letztmals ! 2.30,4.45, 7.00 „ Die verschwundene Frau "
u . die neue Wochenschau . 3ug . zug .

Durlach . M.T. Tägl . ab 2.15 Uhr : „ Der
weiße Traum " . Dazu neue Woche .
3ug . üb . 14 3. zug . (Kartenvorverk .)

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
4.15, 6.30, So . ab 2.00 : „ Die goldene
Spinne " . 3ugendl . Uber 14 3. zugel .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER . Vollst , neues

Großvarietö : „ Zum FrUhlingsanfana " .
Heute Premiöre . Anfang 19.30 Ühr .
Vorverkauf ab 15 Uhr .

CENTRAL -PALAST Karlsruhe . Heute 19.15
Uhr vollständig neues Programm ,
Kartenverk . ab 17 Uhr an der Kass ^
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